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int ımi 
Samer ae pro Jabr RbL 340, 
it Woltoerfenbung: pee Ouarkal Fit mi 
Voſt 5 ME. 61 Pf. — Treis der einzelnen Nummer 8 Nov. 


Nr. 224. 


bro, 
mit der 


Neue Lo 


— . 2 elende Hbonn: 
gallen vin abe dbl. 840, v. Dalblakr MBL 4:20, v. Quartol Nef. 2.10 pro Boche 17 Kon. 
N. 2.25, ins Augland Quartal öl. 


ementebetrag ic nebtt Hluftrierter 


540. Daſelbſt bei der 


illustr. Sonntags- Beilage 10 Rob. Straße Nr. 15 (eigenes Ha 


us). — Telephon Nr. 271. 


Sonnabend, den (5.) 18. Mai 1912. 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro gelpoltene Momparetligetle oder deren Paum BO Stope 
u. auf der 8-gefn. Inſeratenſeite 9 Kon. für das Ausl. 20 Pf. reip.25 Bf. 
zelle ober deren Raum. — Inſerate werden durch alle unnongen⸗Burenis bes In- u. Muisl. angenommen, 
Einaeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorierk 


dzer Zeitung. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition Peteikaner - 


. — Reklamen: 60 Stop, vro Petit. 


11. Jahrgang. 


Garten⸗Varieté 


„COLOSSEUM«“ 


Genielnianaftrafe Nr. 16, Telephon Nr. 19 


Das Variete“ iſt nach dem neu eingerichteten Garten 
übertragen worden. Zu Beginn der Sommerſaiſon 


Speiſen und Getränke im Garten 
= zu ermäßigten Preiſen. 


Nach der Vorſtellung Cabaret im Winter- Lo 
6470 


17. 


kal, Zachodniaſtr. 53. 


internation. konkurrenzloſes Programm! — Attraktionen! 
Bei ungünſtigem Wetter Vorſtellung im Winter⸗Lokal, Zachodnia⸗Straße Nr. 53. 


Vor der Vorſtellung und während den Pauſen Konzert einer Militär⸗Kapelle. 


Direktion H. KURLAND. 


„The Bio- Express“ 


Cmepmo Mbana Ipoanazo! | 


Zielonastr. 2. 


Heute Sensation! 


Ausgef. vom berühmten Schausp. des Theaters Stanistawski Herrn Borecki mit seiner Truppe, — Ausserdem interes: 


——— 


Auf der Reise nach dem Auslande zum ersten 
Male in Lodz! Neue Erfindung im Kinotheaterl 


Tod Johann’s des Grausamen 


Kino -Deklamaltion!! 
1 (Trilogie 
a v. T 1) a 


ino vorstellung best. aus 4 Telleı 


f Das Gartenfeſt mit Glücksrad in Pabianice, wo jedes Los gewinnt, 


wurde infolge ungünſtigen Wetter 


1 


eichhaltiges 90 
ne e Bühne, Ninderſpiele, 
Wannen, Uhren, Bilder, Lampen, Spiegel u. f. w. 
Von der Reiſe zurück 


dr. med. S. Druebin 


Petrikaner⸗Straße Nr. 124. 271 
Dr. B. REIT, 


3 Srednia-Strahe Nr. 5. 
Spezlafarst f. Haut, Yuar, venerſſche Krankheiten und Kos melik. 
Behandlung nach Ehrlich - Hata intravenöse 606) 
handlung mit Elektrizität (Sleftroltſe und Vibrlatlons-Maſſage). 

Eprecſt. von 9— U nnd 1—8 Sonnſaes don 9 —2 


Echter Kräuter ⸗ Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. LEURBA 


überall zu haben l 


Dr. Max Heim's das wegen, 
seines Wohl- 

LAXIN Se 
seiner milden, 

Konfekt sicheren Wir- 

kung mit Recht belle b- 
teste Mittel zur Regel- 
ung des Stuhlganges und 
Verhütung von Verstopfung 
für Erwachsene und Kinder 
sollte in keinem Haushalte 
fehlen. Von zahlreichen Aerz- 
ten wärmstens empfohlen. | 


nur in grün-welkser Dose, 
ge Preis 75 Kop. 


132 6508 


Aus der Reichs- 
Dinuptftndt. 


(Bon unferem x-Rorrefpondenten.) 
Petersburg, 13, Mai (80. April.) 
Ein Kurioſum des zuffifcher Lebens: ein Miniſter 
gilt als „erledigt“, und ftatt deſſen geht fein Gehilfe. 
Da ſoll es nun nicht wahr ſein, daß die Kranken län⸗ 
er leben als die Gefunden, General Poliwanow war 
0 kerngeſund, er hielt das Miniſterportefeuille ſchon in 
Händen, das General Suchomlinow entgleiten ſollte. 
Und plötzlich. .. 
Aber eben: weil 


Poliwanow der erklärte Nach⸗ 
folger Suchomlinows war, mußte er hinweg. Die 
Reichsverteidignngskommiſſion der Reichsduma und 
Gutſchkow vor allem hat ein gefährliches Spiel geſpielt 
und es durch Unvorſichtigkeit verloren. Hätten ſie 
weniger oftentativ dokumentiert, daß fie Poliwanow 
ſchon als Miniſter ſehen, dann wäre die Poſition 
vielleicht zu retten geweſen. Vielleicht — denn die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Miniſter und ſeinem Gehilfen 
waren ſchon ſeit einiger Zeit nicht die beſten. General 
Suchomlinow konnte Poliwanow das Vertrauensverhält⸗ 
nis, in dem dieſer zur Volksvertretung ſtand, nicht 
verzeihen und er witterte in ihm ſchon im voraus den 
Gegner. Aber Suchomlinow war zu ſchmach, um 
gegen Poliwanow anzukämpfen; feine Poſition war 
nicht feſt genug, als daß er es hätte wagen können, 
ſich die Reichsduma noch abgeneigter zu machen. Das 


Preislaufen und Kletterbaum mit Preiſen. 
Wertvollexe Pfänder im Glüdsrade: Kühe, ein Pferd, Ziegen, Schafe, Gänſe, Enten, eine Nähmaſchine, 


LA 


Ganze 


} 
1 


s für morgen, Sonntag, verlegt. 


opes Garteufeſt mit Glücksrad 


im Garten „Zum Grünen Berge“ in Pablaniee, veranfialtet v Babinnicer 
Verein zur Unterſtütz. unbemitt. Zöglinge der Pabianicer Kommerzſchule. 
wei Muſik⸗Kapellen. Mitwirkung der Pabianicer Geſang⸗ u 


ind Turn⸗Vereine, 
(6510 


Jedes Rd 


zu ſtürzen. Die ganze Affäre Mjaſſoſedow war nur 
ein Schlag, der Suchomlinow ins Herz treffen ſollte. 
Aber — man hatte ſich verrechnet: der Miniſter 
wußte ſich in der Kommiſſion zu rechtfertigen, und 
ſein erfolgreiches Auftreten gewann ihm ſogar das Ver⸗ 
trauen an höoͤchſter Stelle wieder, das ſchon 
verloren ſchien. Er darf um ein Zeichen der Gnade 
bitten, — und Poliwanow ſtürzt, mit unerhörter 
Schnelligkeit, in wenigen Tagen. 

Dies ſind natürlich nur die groben Umriſſe des 
Kampfes, der an ſpannenden Einzelheiten reich ge⸗ 
weſen iſt und die Oeffentlichkeit gewiß noch lange be⸗ 
ſchäftigen wird. Eine der intereſſanteſten Epiſoden iſt 
wohl die Geſchichte. wie der Bericht über die Erklärun⸗ 
gen des Miniſters in der Verteidign ommifjion in 
die Preſſe gelangte. Da nämlich die Sitzung geheim 
geweſen war und das Präſidſum nicht, wie ſonſt üblich, 
der Preſſe kurz den Inhalt der Debatten angab, brach⸗ 
ten die Blätter zuerſt nichts über die Erklärungen 
Suchomlinows. Nur ein kleines Blättchen veröffent⸗ 
lichte einen Bericht, der dieſe Erklärungen einſeitig be⸗ 
leuchtete. Als die Kanzelei auf Verfügung des Präfi⸗ 
denten anfragte, wie das Blatt in den Beſitz der 
Nachrſchten gekommen fei, ſandte dieſes die Korrek⸗ 
tur ein, die — vom Kriegsminiſter ſelbſt korri⸗ 
giert war. 

Natürlich iſt es von großem Intereſſe, was nun 
weiter erfolgen wird. Die Stimmung der Reichsduma⸗ 
mehrheit gegen den Kriegsminiſter iſt natürlich noch 
viel gereizter geworden, als fie ſchon war. Man wird 
die erlittene Schlappe auswetzen wollen und ſpricht von 
unerhörten Repreſſalien gegen Herrn Suchomlinow. 
Sonderbar — Stolypin iſt kaum acht Monate tot, und 
ſchon ſteht ſeine eigene Partei, die Regierungspartei, 
im vollen Gegenſatz zu zwei der wichtigſten Miniſter! 
Freilich muß man abwarten, wieviel von den Drohungen, 
die jetzt laut werden, in Wirklichkeit umgeſetzt wird. 
Denn hat ſich Suchomlinow wirklich ernstlich befeſtigt, 
ſo wird die Dumamehrheit kaum oppoſitionell genug 
ſein, um gegen ihn vorzugehen, und es würde ihr ja 
auch nichts nutzen. Jedenfalls kann man die Berſerker⸗ 
wut der Gutſchkowianer vorläufig recht kühl und ge⸗ 
laſſen betrachten. 

Wer es nach wie vor trefflich verſteht, ſich das 
Vertrauen der Reichsduma zu erhalten, das iſt Premier⸗ 
miniſter Kokowzow. Die Ernennung Manuchins zum 
Reviſor der Lena⸗Affäre, die auf Kokowzows Anregung 
zurückgeführt wird, iſt ein vortrefflicher Zug, der 
überall die größte Befriedigung ausgelöſt hat. Ma⸗ 
nuchin war bekanntlich Juſtizminiſter unter Graf Witte 
und wurde von Trepow und Durnowo geſtürzt, weil 
er das Gericht von der Politik unabhängig wiſſen 
wollte. Er gilt als gerader, rechtlicher Mann, der 
die Unterſuchung ſorgfältig und unparteliſch führen 
wird. In Reichsdumakreiſen iſt man von ſeiner Er⸗ 
nennung ſehr befriedigt und ſogar die ſibiriſchen Abge⸗ 
ordneten geben zu, daß Manuchin die geeigneteſte 
Perſönlichkeit für dieſe Reviſion iſt. Skeptiſch bleibt 
allein Gegetſchkori, der an eine Beſtrafung Treſcht⸗ 
ſchenkos nicht glauben will. 

Die Oktobriſten erwartet für die nächſte Zeit noch 
eine große Enttäuſchung; die Reform des örtlichen 
Gerichts, in deren Durchführung ſie ihr größtes Ver⸗ 
dienſt ſahen, hat alle Ausſichten, — durchzufallen. Der 
endgültige Wortlaut iſt nämlich von der Einigungs⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzt worden, muß aber noch einmal in 
die Reichsdnma eingebracht werden. Die Dftobriften 
halten dieſe Fafjung für annehmbar, die Oppoſition 
jedoch nicht und die Rechten find prinzipiell gegen das 
Geſetz. Die Oktobriſten werden alſo wahrſcheinlich 
überſtimmt werden und die einzige bedeutende Reform 
der dritten Duma wird durchfallen. 


008 gewinut ! 


wußten die Gutſchkowianer ſehr wohl, und fie ee 
den Zeitpunkt gekommen, um den mißliebigen Miniſter 


endgültig ch. 


und weist darauf bin, daß die Daten des 


Empfang nur, eee Konsultation unentgeltlich. 


besten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 


&ebisse von 28 Zähnen kosten 16 Rbi. 80 Kon, 


Dnrinment. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 17, Mai. 
Den Porſitz führt Präfident Rodfan ko. 
„Das Andenken des verſtorbenen Reſchsdumamit⸗ 
ie N. J. Mafljajemw (Com, Pfkow) wird 
urch Erheben pon deu Sitzen geehrt. 
Nach Annahme auf Antrag Matzunins der 
entgültigen Redaktion des Ehelm⸗Prolektes 
ſetzt das Haus die Beratung über den 


Etat des Juſtizminiſteriums 
fort, 


Abg. Gegetſchkori erklärt in einer einſtün⸗ 
digen Rede daß die Rede des Juſtizminiſters, die die 
Grundlagen der Rede Maflatows beitätigte, der befte 
Bemeis für die Schamlofigfeit der Regierung ſei. Di 
antiſtagtliche Tätigkeit der Regierung ſchaffe eiue der⸗ 
artige Lage, daß jede Hoffnung, irgendwelche Verbeſ⸗ 
ſerungen auf dein Wege eines Kompromiſſes zu errei⸗ 
en, ſchwindet. Der Minifter sprach Unvahrpeit, als 
er erklärte, die Verſchwundenen Dokumente aus dem 
D feien von geringer Wichtigkeit. 
Die Verantwortlichkeit für die Falſchungen falle aber 
nicht um Lyſchin, ſondern auch deſſen unmittelbaren 
Vorgeſetzten zur Laſt, darunter auch dem Gehilfen des 
Miniſters Werewkin, der Lyſchin als deu wichtigſten 
und unerſeßtlichſten Vollſtrecker der Befehle der Porge⸗ 
ſetzten Behörden bezeichnen. Der Senat ſei ſelbſt nach 
der Anſicht des Fürſten Mieſchtſcherski nichts weiter 
als eine Kanzlei des Juſtizminiſterſums denn der Se 
nat, der die Veröffenklichung des Aktes vom 9 Inni 
verurteilte, fei jetzt, nach feinem Sturz, um noch für 
kleinere Dienfte des Miniſterfums vorhanden. Ganz 
beſonders klar aber zeichnet ſich die Politik des Mini⸗ 
ſteriums im Fuſchtſchinski Prozeß aus, der infolge des 
ungümſtigen Geſchworxenen Beſtandes vertagt wurde. 
Ebenſo kolorftvoll ſei auch die Tätigteit des Mini⸗ 


7 


ſteriums im Kaukaſus, wo der Miniſter einen über⸗ 


aus würdigen Vertreter in der Perſon des ehemaligen 
Präſes des Ekaterinodarſchen Berirlsgerichts und ge⸗ 
ſenwärtigen Präsidenten der Tifliſer Gerichtspalate 
eſitzt. Nach der Anſicht des Redners habe der Mi⸗ 
niſter und deſſen Eehilfe in Sachen der A oi der 
Volksmaſſen bedeutend mehr getan als die Sozjalde⸗ 
mokraten und dies iſt auch der einzige Verdient des 
Miufſters Schtſcheglowitows (Beifall links,) 

Den Vorſitz übernimmt Vize + Prälident Ka⸗ 


puftin. 

Abg. Maſſelnikow, der eine Reihe von 
konkreten Beiſpielen betreffend die Tätigkeit des 
Gerichts reſſorts anführt, jagt, daß die Hoffnungen, die 
die ruſſiſche Geſellſchaft auf den gegenwärtigen Juſtiz⸗ 
Miniſter ſetzte, ſich nicht erfüllt haben. 

5 SE 3ampslomsti lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Debatten der früheren Redner, die gie. 
darauf hinausliefen, der Miniſter zerſtöre die Gefetzlich⸗ 
keit im Lande. Dieſe Reden ſtellten ar fünftliche 
Weiſe ein derartiges Gemiſch der verichiedenften Ar⸗ 
gumente zuſammen, daß ein Traumbild entitand, 
welches in nichts der Wirklichkeit entſpricht. Redner 

jält ſich ſodann ſehr eingehend hei den vom Abg Makla⸗ 

ow angeführten konkreten Fällen auf und erklärt, 
daß man das Verſchwinden zweier, wenn auch ſußerſt 
wichtiger Dokumente, dem Oberhaupt des Reſſorts 


nicht dur Laſt legen darf. 
Abg. Niſſelowit ſch (vom Nlgtze aus) „Do- 


kumente dürfen aber nicht verſchwinden. 

Abg. Zamyslowski, der ſodann die Ge⸗ 
ſchichte der von Lyſhin begangenen Fälſchungen klar⸗ 
legt, zitiert den Anklageakt im ae ata 
1 nklageaktes 
im Urteil angeführt ſind. 

Ag. Niſſekowitſſch (vom Platze aus): „Im 
Urteil iſt nichts angeführt.“ 
„ Abg. ampslowski (ortfahrend): Die 
jüdiſche Dreiſtigkeit gebt bereits jomeit, daß fie einen 
ſogar in der Reichsdumg am Sprechen hindern, So⸗ 
dann konſtatiert Redner, daß einzelne Ver⸗ 
115 15 früher, u. zw. in der Zeit der vollen 
lüte er richterlichen Unabhängigkeit und 
Unabſetzbarkeit verübt wurden, doch wurden da⸗ 
mals daraus keinerlei Schlüſſe gezogen, denn die 
dofter waren damals weit vorſichtiger uud gewiſſen⸗ 
after 
Abg. Niſſilowitſch (vom Platze aus? Wann 
war dies? — (Rufe rechts: „Entfernt den Juden l“) 
Abg., Zampslowski zum Abe, Niſſilowski 
815.125 Sie hindern mich am Sprechen!“ Lärm links 
und rechts) 
Abg. Zampslowsk i, der ſich an die Rechten 
wendet: Sie können leicht begreifen, meine Herren, 
feeliſcdes Gleichge⸗ 


daß der Anblick eines Juden mein 
wicht ftört, Beifall rechts und wüſter Lärm links) 
Der Vorfigende macht darauf aufmerkſam, daß er 
ſich e en ſehen wird, die Sizung zu ſchließen. 

2 59 kiſſelowitſch ſchreit? „Veranlaſſen 
Sie ihn das Geſagte zu wiederholen, er geht hierauf 
ur Rednerbühne. dro) am owski mit der 

Rednerbühne, droht 3 53 U. Ski mit de 
ga und ſchreit: „Wiederholen Sie Ihre Worte!“ 
(Rufe links) „Veranlaſſen Sie Zampslows ki das 
Geſagte zu wiederholen!“ — Feigling “; (Stimmen 
rechts) „Fordern Sie zur Ordnüng auf!“ (Allgemeiner 
wüſter Lärm), 

Abg. Wolodimirow Vom Platze aus): „Die 
Juden haben den Mund zu halten!“ 


Abg. Niſſelowitſch (vom Platze aus): „Ich 
haue ihn ein paar in die Freſſel“ (r opa) Qluscufe 


=" Zahnziehen ohne Schmerzen. 
Umsrbeiten gebrochener Kautschuk- und Goldplatten auf der Seele 


Petrikauer- Strasse M86, im Hause Petersilge, Telephon 1479. 


Llomb' eren kranker Zähne 45 Kop. Künstliche 
zähne & 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop 


u 


gjährlge Dauer wird garantiert. — Roparaturen 9109 
8 


ieder mit dem 


1 Raus mit dem Juden 
Juden!) 


Der Vorſitzende verläßt die Präfidententrihüne 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung macht der Vor⸗ 
ſitzende au das ungebübrliche Betragen der Abg. 
Zamyslowski und Niſſelowitſch auf 
merkſam und fordert die Reichsduma auf, die Sitzungen 
der Reichsduma nicht durch derartige unnütze Exzeſſe 


zu ſtören. J 

Abg. Zampslowski beendet hierauf unter 
Beifall der Rechten ſeine Rede. 

Abg. Schulgin, der den Abg. Maklatom, Ges 
| netichfori und Bufowitſch unter wiederholtem Beifall 
miderjpricht, macht darauf aufmerkſam, daß die Linken 
alle ihre raren Kräfte anwenden, um die Revolution 
zu ſchützen und die Armee zu demoralifiereu und jagt, 
daß von dem Zeitpunkt an, wo die Juden anfingen, die 
Reihen der Advokgten zu ergänzen, die Richter gelehrt 
wurden, ihre politiſchen Gegner zu haſſen. 

Abg. Pukiſchkie wit ſcherinnert an die Worte 
des Abg. Maklakow betreffend Gerich ale eines ges 
heimen Zirkulärs in der Tifliſer Gerichtspalate, daß für 
freiſprechende Urteile Strafen anberuft, und fragt. ob 
der vereid. Rechtsanwalt, der auch Abg. der Reichs⸗ 
duma it, gewiſſenbaft handelte, als er zur Verteldi⸗ 

ung eines Klienten eilte, obgleich er wuhte, daß das 
Ürtelt auf Schuldig lauten muß. Indem Redner 
ſodann die Debatten der übrigen Vertreter als weniger 
ernſt bezeichnet, erklärt er, Rußland werde nicht früher 
gefunden, als bis der Miniſter es nicht von jedem Dieb, 
jedem beſtechlichen Menſchen und vor allen Dingen von 
jedem Politiker fänbert., Unfere ent iſt einſeitig, 
denn fie zieht nach links, der Juſtizminiſter verfolgt 
aber auch ſehr ungenügend die Tätigkeit der Beamten 
des Gerichtsreſſorts in der Propinz. Zum Schluß 


u 
ſpricht Abg. Puriſchkiewitſch die Hoffnung aus, der Ju⸗ 


ſtizminiſter werde alle angeführten Tatſachen in Bes 
tracht ziehen und zum erſten mal den Auglasſtall 
ſäubern, wenn auch nur im Tomsker Bezirk. 

Nächſte Sitzung am Abend. 


Abendſitzung. 
Unter Vorfitz des Fürſten Wolkonski wird 
das Geſetzprojekt über den Fiſchfang und die Mehr⸗ 


zahl der 58 des Militär⸗Penſtonsprojektes angenommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend, den 18. Mai. 


Der Konflikt im 
deutlichen Reichstag. 


Berlin, 17. Mai. 

Nach der Rede des Abg. Spahn ergreift Graf 
Schwerin⸗Löwitz (konſ.) das Wort: Er erklärt, daß 
feine Freunde eine Beſprechung der Aeußerungen des 
Kaiſers nicht für angebracht halten, bevor deren authen⸗ 
tiſcher Wortlaut bekannt ſei. Zur Sache ſelbſt müſſe er 
ſagen, daß ſie die Gewährung der Verfaſſung an Elſaß⸗ 
Lothringen nach wie vor für einen großen Fehler be⸗ 
trachten. Auf die Vorgänge im prenßiſchen Abgeord⸗ 
netenhanfe geht Redner, da fie nicht vor das Forum 
des Reichstages gehören, nicht ein. Er beſchäftigt ſich 
in der Hauptſache mit einer ausführlichen Schilderung 
unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung. Seine Darle⸗ 
gungen bleiben jedoch ebenſo wie diejenigen Dr. Spahns 
zum großen Teil unverſtändlich, da die Vorfälle wäh⸗ 
rend der Rede des Abg. Scheidemann und ihre etwaigen 
Folgen im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen und allent⸗ 
halben lebhaft erörtert werden. 

Nach der Rede des Abg. Grafen v. Schwerin ruft 
Präſident Kämpf den Abg. Scheidemann noch einmal 
nachträglich zur Ordnung. 

Darauf betrat der Abg. v. Calker (natl.) die Red⸗ 
nertribüne. Er gab ſeiner Trauer über die Ansführun⸗ 
gen des Abg. Scheidemann Ausdruck und erklärte, 
dabei ſei ihm die Erinnerung gekommen, daß das 
erſte Lied, das er in ſeiner Jugend gelernt habe, ge⸗ 
weſen ſei: „Ich bin ein Preuße.“ Als die bürgerli⸗ 
chen Parteien dieſe Worte mit lebhafter Zustimmung, 
die Sozialdemokraten aber mit Lachen begleiteten, er⸗ 
ſchollen aus der Mitte der bürgerlichen Parteien gera⸗ 
dezu begeiſterte Kundgebungen für Preußen. Aehnliche 
Wirkungen rufen die weiteren Ausführungen des Red⸗ 
ners hervor, der es für ſeine Pflicht erklärt, als deut⸗ 
ſcher Vollsvertreter auf die Verdienſte Preußens um 
Deutſchland hinzuweiſen. 

Um ¼4 Uhr erſcheinen die Vertreter der Regie⸗ 
rung (infolge der nachträglichen Ordnungsrufe 2) mit 
Ausnahme des Reichskanzlers wieder in dem Saal. Die 
Sozialdemokraten halten es für angebracht, dieſe Tatſa⸗ 
che mit Gelächter zu begrüßen. Wenige Minuten 
ſpäter kommt auch der Reichskauzler wieder, worauf 


Sonnabend, den (5.) 18. Mai 1912. 


aus den Reihen der Sozialdemokraten die Rufe „Aha“ 
ertönen, was von rechter Seite und aus der Mitte mit 
Pfui⸗ Rufen beantwortet wird. 

Berlin, 17. Mal. Wie die „Preß⸗Centrale“ 
aus Abgeordnetenkrelſen erfährt, wird den heutigen 
Vorgängen im Reichstag keine beſondere Bedeutung 
beigemeſſen. Es iſt möglich, daß die Behandlung der 
ſchwebenden Fragen, wie Wehrvorlage, Deckungsfrage 
durch die Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen rechts 
und links ungünſtig beeinflußt wird, do h iſt an einen 
Konflikt des Reichstags mit der Regierung oder gar an 
ene Auflöiung des Reichstages nicht zu denken. 

Auflöſung des Reichstages. 
Berlin, 18. Mai. (Spez. der N. 8. Itg.) Zus 
verläſſigſtem Vernehmen nach ſollen ſich die Zuſtände 
im Bundesrat derart zugeſpitzt haben, daß infolge der 
geſtrigen Exeigniſſe der Reichstag, ſobald das Flotten⸗ 
geſetz und der Etat durchgeführt ſind, aufgelöſt wer⸗ 
den wird. 


Berlin, 18. Mai, (Spez.) Die heutigen Zeitun⸗ 
gen kommentieren lebhaft den geſtrigen Vorfall im 
Reichstag und ſind der Anſicht, dem Kanzler würde es 
gelingen, den Konflikt beizulegen, da er es doch verſtan⸗ 
den hat, durch Erregung der patriotiſchen Gefühle das 
Nationalintereſſe Deutſchlands in den Vordergrund zu 


Neue Lodzer Zeitung. 


welche Nummer im Hauptpavillon ihnen beſtimmt 
worden iſt. damit rechtzeitig mit den entſprechenden 
Dekorationen begonnen werden kann. 

y. Pfarrbaus⸗Bau. Nachdem der Bauzaun 
vor dem im Beſitze der St. Trinitatis⸗Gemeinde be⸗ 
findlichen, an der Petrikauerſtraße Nr. 4 gelegenen 
Hauſe aufgeſtellt iſt, wird bereits am Montag mit der 
Abtragung des Parterregebäudes und wenn dies erfolgt 
iſt, mit dem Baue des neuen Paſtorhauſes begonnen 
werden. Das alte Pfarrhaus iſt für unſere Trinitatis⸗ 
gemeinde inſofern von hiſtoriſcher Bedeutung, als das⸗ 
ſelbe gleichzeitig mit der St. Trinitatiskirche erbaut 
wurde und haben in demſelben die Paſtoren von Anfang 
an bis faſt auf die Neuzeit gewohnt, darin gewirkt 
und find darin verftorhen. Der Neubau ſoll vor Winters 
anfang unter Dach gebracht fein, 

Schauflüge auf dem Rennplatz an der 
Pabianicer Chauſſee. Das für Donnerstag an⸗ 
gefüinbigt geweſene Schaufliegen, verbunden mit Wett⸗ 
ewerb um den Höchſt⸗ und Schnelligkeitsflug, ausge⸗ 
fochten zwiſchen Herrn Slaworoſſow und Graf Scipio 
del Campo, konnte leider nicht zuſtande kommen, da 
das ungünſtige Wetter den Fliegern und dem Publi⸗ 
kum, das mit Spannung den Produktionen der beiden 
Flieger entgegenſah, einen Strich durch die Rechnung 
machte. Die Aufftiege find alſo für morgen, Sonntag, 
verſchoben worden und ſollen ſich aus zahlreichen Num⸗ 
mern zuſammenſetzen, wie: Höhenrekord, Entfernungs⸗ 
rekord, Figurenfahren mit Anhalten det Motors in der 


bringen und ſich dadurch die Nationalliberalen zu 
ſichern. 


Chronik u. Lohknles, 


* Die Frage von der Musarbeitung be⸗ 
ſonderer Regeln über die Beförderung der Erzeug⸗ 
niſſe der periodiſchen Preſſe mit allen Paſſagier⸗, ge⸗ 
miſchten⸗, Eile, Kurier und Datſchen⸗Zügen wird auf 
einem der nächſten Konventſonskongreſſe der Verkreter 
den ruſſiſchen Eiſenbahnen beſprochen worden. 

5 Baumwollvorräte im Moskauer In⸗ 
duſtrierayon. Das Komitee der Moskauer Raums 
wollbörſe gibt an, daß am 18. April d. J. im Mos⸗ 
kauer Rayon auf Lager waren: Ruſſiſche Baumwolle 
ans amerikaniſcher Saat — 279,286 Ballen; ruſſiſche 
Baumwolle aus inländiſcher Saat und perſiſche Baum⸗ 
wolle — 31,824 Ballen; amerikaniſche Baumwolle 
— 00,867 Ballen; ägyptiſche — 9,529 Ballen; 
indiſche — 1,854 Ballen; zuſammen 382,860 Ballen. 
Von 50 Fabriken des Zentralrayons haben nur 20 auf 
die an ſie gerichteten Fragen über und unterwegs 
uf Lager befindliche Baumwollvo rräte geantwortet, 
— In den Moskauer Lagern befanden ſich: 
Baumwolle aus amerikanſſcher Saat, verkauft — 
56,022 Ballen; unverkauft — 11,647 Ballen, aus 
inländifcher Saat, verkauft — 5,302 Ballen; unver» 
kauft — 5,302 Ballen; zuſammen 170,476 Ballen, 
Unterwegs nach Moskau befanden ſich: aus 
amerlkaniſcher Saat, unverkauft — 41,306 Ballen : aus 
inländiſcher, verkauft — 8,141 Ballen, im ganzen 
40,447 Ballen. Die allgemeine Ziffer der in Mos⸗ 
kauer Lagern und unterwegs beſindlichen Baumwollvor⸗ 
räte beträgt alſo: unperkaufte — 178,599 Ballen; 
verkaufte — 41,324 Ballen, im ganzen 219,928 
Ballen. Von 26 Moskauer Firmen haben nur 17 anf 
die Anfrage geantwortet. 

Vom Börſenkomitee. Das Börſenkomitee 
von Jekaterinodar benachrichtigte das hieſige Börſenko⸗ 
mitee, daß jetzt eine neue Ordnung in Bezug auf Er⸗ 
laubniserteilung an jüdiſche Geſchäftsreiſende, ſich im 
Kubangebiet aufzuhalten, eingeführt worden iſt. Per⸗ 
ſonen, welche von dieſer Erlaubnis Gebrauch machen 
wollen, müſſen rechtzeitig, nicht ſpäter jedoch als zwei 
Wochen vor ihrer beabſichtigten Ankunft, eine diesbe⸗ 
zuͤgliche, mit Stempelmarke in Höhe von 1 Rbl. 5 Kop. 
nerfehene Bittſchrift an das Jekaterinodarer Börſenko⸗ 
mitee einreichen, mit genauer Angabe der Zeit ihrer 
Ankunft (Tag und Monat). Die Erlaubnis wird für 
die Städte des Kubangebieted und für das Dorf Arma⸗ 
wir für ulcht länger als je 5 Tage erteilt, doch nur 
ſolchen Perſonen, die beim Börſenkomitee von Jekate⸗ 
rinodar eingetragen find oder an Vertreter ſolcher Fir⸗ 
men, die Mitglieder des Börſenkomitees von Jekate⸗ 
rinodar find. — Telegraphiſche Erlaubnis wird nicht 
erteilt. — Die Kanzlei des genannten Börfenfomitees 
führt ein Regiſter über alle eingelauſeuen Bittgeſuche 
um Aufeuthalttzerlaubnis, ebenſo über alle erteilten 
Aufenthaltsgenehmigungen und bewahrt letztere auf. 
Die genannten Papiere können den Intereſſenten auf 
Wunſch zugeſandt werden. — Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Bir 
ſenkomitees. Montag den 20. d. M. findet 
im Lokal der Börſe (Petrikauerſtr. 87) um 3 ½ nach⸗ 
mittags eine Generalverſammlung der Mitglieder des 
Börſenkomitees ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Punkte: 1) Rechenſchaftsbericht für das Jahr 
1911. 2) Mechenſchaftsbericht der Reviſionskommiſſion. 
8) Wahl dreier Komiteemitglieder und eines Stellver⸗ 
treters. 4) Wahl der Reviſionskommiſſton. 5) Ans 
trüge der Mitglieder. — Sollte ſich nicht die in den 
Statuten vorgeſehene Anzahl der Mitglieder einfinden, 
jo findet die Verſammlung im zweiten Termin am 
3, Juni d. J. um 5 ½ Uhr nachmittags ſtatt und wird 
alsdann, ohne Rückſicht anf die Anzahl der anweſenden 
Mitglieder, beſchlußfähig fein, 

"8 Von der Gewerbe und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Geſtern wurde auf der Sitzung des 
Ausſtellungskomitees beſchloſſen, ſich an alle Sektions⸗ 
Vorſtünde mit der Bitte zu wenden, alle zur Ver⸗ 
Öffentlihung in der Preſſe beſtimmten Artikel 
am die Sektion für Prefangelegenheiten an die Adreſſe 
des Herrn Jan Rymkowski, Redaktion des „Rozwoſ“, 
zu richlen, von wo ans dieſe dann an alle hiefigen 
Zeitungen geſandt werden. Dieſer Beſchluß wurde aus 
dem Grunde gefaßt, weil die genannten Notizen ſonſt 
nicht in allen Zeitungen erſcheinen und 
nicht immer geuan find, — Der Stadtpark an der 
Dzielnaſtraße, in dem die Ausſtellung ſtattfinden wird, 
iſt für das Publikum geſchloſſen worden, weil durch die 
dort bereits begonnenen Bau⸗ und Ordnungsarbeiten 
das Puhlikum verſchiedenen Unfällen ausgeſetzt wäre, 
für welche dann das Ausſtellungskomitee verantworten 
würde. Aus dieſem Grunde haben nur Perſonen mit 
nom Ausſtellungsburean (Petrikauerſtraße Nr. 200) 
ausgeftellten Karten Eintritt. — Das Komitee hat be⸗ 
zeitd mit der Arbeit der Gruppierung der auszuſtellen⸗ 
den Gegenſtände begonnen. Nach Beendigung derſelben 


Luft, „amerikaniſche Berge“, ſowie andere, bei uns 
noch nicht geſehene volutionen im Aeroplan, ausge⸗ 
führt vom Inſtruktoe⸗Piloten Slaworoſſow. 

* Silberne Hochzeit feiert heute der Ober⸗ 
kellner Herr Max Stoebel mit feiner Ehefrau 
Mathilde geb. Budzynska und gleich⸗ 
zeitig findet auch die Hochzeit der Tochter des Jubel⸗ 
paares, Fräulein Gertrud Stoebel mit Herrn 
Leo Kowalewski ſtatt. 

Herrlich anzuſchauen find jetzt die Fluren. 
Der Regen hat wahre Wunder getan, denn in wenig 
Tagen haben die Fluren und Saaten nachgeholt, was 
vorher durch die Trockenheit verſäumt worden war. 
Auf den Wieſen kann man ganz deutlich ſehen, wie 
das Untergras in die Höhe gekommen ift, der grüne 
Grasteppich iſt ganz voll und dicht. Somit iſt eigent⸗ 
lich jetzt erſt nach den Megengüffen der richtige 
Frühling gekommen, denn uur daun iſt er da, wenn 
alles ſchön und gut ſteht. Solange man nicht ſieht, 
daß es draußen vielverſprechend vorwärtsgeht, ſolange 
kann man gar nicht zur rechten Freude an der Jahres⸗ 
zeit kommen. Leider wird aus einigen Gegenden bes 
richtet, daß die Malfröſte einigen Schaden angerichtet 
haben, ſtellenweiſe ſank das Thermometer tief unter 
Null, aber im großen ganzen dürfte der Schaden doch 
nicht ſo ſehr groß ſein. Zweifellos wird die Wander⸗ 
luſt durch den beſſeren Stand der Felder mächtig ge⸗ 
fördert, denn zur Pfingſtzeit kann man ſich die Wunder 
des Nalurlebens am beſten anſchauen; iſt doch auch 
propbezeit worden, daß zu den Feiertagen gutes Metter 
ſein fol, — — — es fehlt alſo an nichts. Da heißt 
es, alſo ſich klar werden über das Ziel der zu den 
Feiertagen vorzunehmenden Wanderungen, denn es 
wäre ſchade, wenn man mangels eines gulen Programms 
um den Genuß käme, ſich einmal richtig draußen umzu⸗ 
ſehen. 

Erholungsurlaub für Privatangeſtellte. 


In jedem Angeftellten regt ſich im Frühling der Wunſch, 


hinaus zu eilen in die mit felſchen Farben geſchmückte 
Natur, um Körper und Geiſt zu ſtärken. Der Ham⸗ 
burger Verein für Handlungs⸗Kommis von 1858 
(Kaufmänniſcher Verein) richtet deshalb auch in dieſem 
Jahre an die Arbeitgeber in Handel und Induſtrie die 
herzliche Bitte, dem kaufmänniſchen Perſonal einen an⸗ 
Bean Urlaub unter Fortzahlung des Gehalts zu 
gewähren. Der Wert einer Ausſpannung von der täg⸗ 
lichen Arbeit für Körper und Geiſt der Angeſtellten, 
wie auch für den Arbeitgeber, der ſich dadurch ein 
friſches und arbeitsfreudiges Perſonal erhält, braucht 
heute wohl kaum noch beſonders betont zu werden. Es 
ſei nur an die vorzöglichen Erfahrungen der Firmen 
erinnert, die ſeit langem mit gutem Beifpiele vorange⸗ 
gangen find. Es ift natürlich nicht erforderlich, daß 
ſich der Erholungsurlaub des Perſonals auf wenige 
Monate zuſammendrängt. Eine beſſere Verteilung laßt 
ſich erzielen, wenn denjenigen Angeſtel ten, welche es 
wünſchen, der ganze Urlaub oder ein Teil in den Win⸗ 
termonaten gewährt wird. Der Heilwert von Winter⸗ 


kuren wird bekanntlich immer mehr und mehr aner⸗ Bäckerei⸗Angeſtellten. Am Sonntag, den 19, 
kannt. Firmen, welche gerade im Sommer ſtärker be⸗ d. M. nachmittags um 2 Uhr, findet eine außer⸗ 
ſchäftigt find und vielleicht deshalb bisher glaubten, ordentliche Verſammlung der Mitglieder des Profeſſio⸗ 
dem Perſonal einen ausxeichenden Urlaub nicht ges nellen Verbands der Bäckerel⸗Angeſtellten im Königreich 
währen zu können, haben durch die Verteilung auf Polen ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt unter anderem 
Wert die Enkſcheidung der Frage, ob in der Nacht 
N er Sonntag zu Montag Semmeln gebacken werden ſollen. 
auch wirklich zur Ausſpannung benußt wird. Es tft Außerdem find aber auch noch eine Unmenge anderer, 
daher zu begrüßen, daß ſich immer mehr Firmen fin⸗ wichtiger Verbandsangelegeheiten zu erledigen, fo daß 
den, welche Reiſezuſchüſſe leiſten oder Reiſeſparkaſſen mit zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 


einen längeren Zeitraum dazu die Möglichkeit. 


beſitzt der Erholungsurlaub allerdings nur, wenn 


Zuzahlung des Geſchäfts ſchaffen. 

' Vom Juriſten⸗ Verein. Geſtern Abend, 
um 9 Uhr, fend im Lokale der Lodzer Ableilung des 
Warſchauer Juriſten⸗Vereins, Neuer Ring Nr. 9, eine 
Sitzung ſtatt. Der vereidigte Rechtsanwalt Herr Ta⸗ 
deusz Kamienski referierte über das Thema: „Löſt 
ein Fabrikbrand die Abmachungen mit den Bureanange⸗ 
ftellten diefer Fabrik auf?“ Der Inhalt des Referates 
iſt etwa folgender: Der Kodex Napoleon ſchweigt ins 
bezug auf dieſe Frage, wie überhaupt nur einige Artikel 
von Engagementsbedingungen ſprechen. Dieſes Schwei⸗ 
gen läßt ſich dadurch erklären, daß die Römer nur die 
Sklavenarbeit kannten, von Engagements oder Anſtel⸗ 
lungen daher auch feine Rede fein konnte; ſpäter wur⸗ 
den die Anſtellungsbedingungen durch die Innungsvor⸗ 
ſchriften reguliert, ſowie durch königliche Ordonnanzen, 
die ſich jedoch mehr auf das adminiſtrative Geſetz, als 
auf das Givileeht bezogen. Die Autoren des Kodexes 
übergingen daher das Anſtellungsgeſetz vollkommen, der 
allgemeine Sinn des Kodexes ſowſe der Begriff „loree 
majeure“ aber neigen dazu, daß die geſtellte Frage be⸗ 
jahend beantwortet werden muß, m zu. infolge des 
engen Zuſammenhanges, in welchem das Fabrikskon lor 
mit der Fabrik ſteht. Brennt eine Fabrik nieder, fo 
kann von einer normalen Bureanarbeit nicht mehr die 
Rede ſein. alſo löſt auch ein Fabrikbrand die Abmachun⸗ 


gen mit den Bureauangeſtellten auf, verleiht ſogar nicht Spitze desſelben Streiberg den Hals unterhalb des 


einmal das Recht, 


die bei uns übliche, 
Gehaltsentſchädigung zu verlangen. 


Kodex Napoleon ſteht allerdings im Widerſpruch mit Choriſtinnen eilten auf den Korridor 


dem Leben und bildet das Veraltete in dem Kode. 


werben alle Ausfteller davon benachrichtigt werden. 


denn es dürfte in Einzelfällen, ſofern der Brand durch derſtel. Man rief die Unfallrettungsſtation an und bes 


Verſchulden oder infolge der Nachläßigkeit des Fabri⸗ 
kanten entſtand, das Gericht das Engagement als fort⸗ 
beſtehend anerkennen. Im Anſchluſſe an dieſes Referat 
entſpannen ſich lebhafte Diskuſſtonen, an welchen ſich 
die vereidigten Rechtsanwälte Wyganowski, Stanislawski, 
Notar Lada u. a. beteiligten. 

Vom Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein. (Eingeſandt). Anſtatt eines Kranzes auf 
dus Grab des heimgegangenen Dr. J. Lohrer ſpendete 
der Lodzer Aerzte⸗Verein zugunſten des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeits⸗Vereins 25 Rbl. Es dankt 

Präſes R. Gundlach. 


* Spenden. (Eingeſandt.) Folgende Spenden 
find bei dem Anterzeichneten eingegangen: Für 
das evang. Waiſen haus: H. O. O. 3 


Röl., H. R. Kurtz 5 Rbl. Immannelverein geſammelt 
am Familienabend 7 Rbl. 48 Kop. Für die 
Brotloſen: H. D. P. 3 Rbl. H. A. Freitag 
8 Rbl. Fran Emma Sieber ſpendete: 
Für das Waiſenhaus 10 Rbl., für das Haus der 
Barmherzigkeit 10 Rbl., für das Armenhaus 10 Rbl., 
für Kocendwefa 10 Rbl., für das Anna Marien 
1 7 10 Nbl, für die 2. Kinderbewahranſtalt 
10 Rl. 


Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach Paſtor. 


Keſſel⸗Exploſion — 12 Menſchenopfer. 
In Bobrinsk explodierte in einer dem Reichsrats mit⸗ 
glied Niezabytowski gehörigen Spititusrektifitation ein 
Keſſel. Im SKeffeleanme befanden ſich zur Zeit 12 
Leute, von denen 3 auf der Stelle getötet, ı 9 tötlich 
verwundet wurden. 

Vom deutſchen Gewerbe⸗Verein. Be⸗ 
kanntlich hat der Lodzer deutſche Gewerbeverein im 
Rudaer Walde ein hübſches Territorium erworben. Es 
wurde dort ein ſchöner Park eingerichtet, in dem die 
entſprechenden Baulichkeiten aufgeführt worden find, 
um einer ſehr großen Zahl von Beſuchern gleichzeitig 
Unterkunft bieten zu können. Da die Sommer⸗Ver⸗ 
gnügungen ſtets vom Wetter abhängig find und Supiter 


Mluvius fo manches Vergnügen zu Waſſer zu machen 
pflegt, wurde ſeitens des Gewerbevereſns in vorſorgli⸗ 
cher Weiſe, neben anderen Baulichkeiten, eine Rieſen⸗ 
Veranda im Parke aufgebaut, ſo daß viele hunderte 
Perſonen Nes he genſeßen können. Am Sonntag, 
den 19. Mai findet nun die feierliche Eröffnung des 
Sommerlokales in Ruda⸗Pabianicka ſtatt, und zwar 
unabhängig von der Witterung. Da die Halteſtelle der 
elektriſchen Zufuhrbahn nur wenige Minuten vom 
Parke entfernt iſt, in deſſen Veranden genügender Regen⸗ 
ſchutz vorhanden ift, fo kann der Verein eben unubhän⸗ 
gig von der Gunſt des Wettergottes ſeine Feſte feiern. 
Für Unterhaltung und Kurzweil iſt reichlich geſorgt. 
Es erübrigt ſich nur, zu wünſchen, daß die Mit⸗ 
er zahlreich erſcheinen und frohe Laune mit⸗ 


ringen. 

Vom Verein der Notariats⸗Ange⸗ 
ſtellten. Die für geſtern Abend, Um 8 Uhr, im 
Lokale Nener Ring Nr. 6 anberaumt geweſene Sitzung 
kam nicht zuſtande, weil nicht genügend Mitglieder er⸗ 
ſchlenen waren. Die nächſte Sizung wird am Freltag, 
den 24. d. M. ſtattfinden und, weil im zweiten Ter⸗ 
min einberufen, ahne Rückſicht auf die Zahl der An⸗ 
weſenden beſchlußfähig ſein. 

Vom Gegenfeltigen Hilfsperein der 
Handelsangeſtellten der Stadt Lodz. (Ein⸗ 
geſandt). Die Verwaltung des Gegenſeitigen Hilfs⸗ 
Vereins der Handelsangeſtellten der Stadt 25 ſagt 
hiermit Herrn Sigmund Lewi ein herzliches „Vergelts 
Gott“ für die zugunſten der Wittwen und Waſſenkaſſe, 
als Legat der verſtorbenen Frau Rebelka Ptuſſak geb. 
Lewy geſpendeten 100 Rbl. 

K. Von der Baluter „Talmud⸗Thora“. 
Dieſer Tage frud an der Zglerskaſtraße Nr. 58 die 
konſtituierende Generalverſammlung der Mitglieder der 
Baluter „Talmnud⸗Thora“ ſtatt, bei welcher der Rabbiner 
von Baluty, Herr Friedel, den Vorfitz führte. Es 
wurden zuerſt die Statuten des unlängſt beſtätigten 
Vereins vorgeleſen und dann die Wahlen vorgenommen. 
In die Verwaltung wurden gewählt die Herren: J. 
Sittenfeld (Präſes), J. Matermann (Vizepräſes), 
A. J. Wierzbicki, R. A. Baum, J. Jakubowicz, C. 
Przyſucher und A. J. Amſel. In die Reviſions⸗ 
Kommiſſion die Herren: J. Schanek, L. Zitrin, Sch. 


dreimonatliche Ohres durchſchnitt. Aus der Wunde floß Blut. Im 
Diefer Punkt des Kabinett eutſtand eine unbeſchreibliche Verwirrung. Die 
hinaus; hinter 


Fuks, B. Weinſtein und A. Ch. Nirenberg. 
„Vom Profeſſionellen Verband der 


von 


erbeten iſt. 

Einzelheiten zum Mord im Kiewer „Apol⸗ 
lo“. Zu der von uns vor einigen Tagen gebrachten Nachricht 
über den Mord in einem Kiewer Varietee geben Kiewer 
Zeitungen folgende Details: „Im Chantant befanden 
ſich in der betreffenden Nacht zwei Geſellſchaften, zu 
einer derſelben gehörte der Oberſt J. Lilie mit ſeinem 
jüngeren Bruder, einem Oberſtleutnant; der zweiten 
Geſellſchaft gehörte der General⸗Maſor Moſchninan. Die 
Offiziere waren in Begleitung ihrer Frauen und einiger 
Bekannten: der Rittmeiſter Berdenski, Aludſchon u. a. 
Die erſte Geſellſchaft ſaß in einer Loge, die zweite an 
einem Tiſchchen im allgemeinen Saal. Um zwei Uhr 
nachts vereinigten ſich beide Geſellſchaften in einem 
Kabinett des erſten Stocks. Dorthin bat man den im 
„Apollo“ auftretenden Chor mit dem Klavierbegleiter 
Streiberg. Im Kabinett hereſchte Luft und Fröhlichkeit 
— Geſang, Muſik und Tanz bis zum Morgengrauen. 
Es ſchlug vier Uhr. Alle befonders die Offiziere, waren 
ſehr lebhaft. Im Kabinett führte der Oberſtientnant 
A. Lilie das Wort. Nach 4 Uhr rief er dem Kla⸗ 
vierfpieler zu: „Noch einen Saratower Marſch und 
dann Schluß!“ Streiberg erwiderte, er kenne einen 
ſolchen Marſch nicht. Dieſe Antwort reizte den Oberſt⸗ 
leutnant aus unbekannten Gründen fo ſehr, daß er 
schnell feinen Säbel aus der Scheide zog und mit der 


ihnen der blutüberſtrömte St., der beſinnungslos nie⸗ 


Nr. 224. 


nachrichtigte die Behörden. Die Wunde erwies ſich 
als tötlich, da eine Arterie verletzt war. Der Ver⸗ 
wundete ſtarb nach einigen Minuten unter den Händen 
des Arztes. Der Täter, der ein ſehr nledergedrücktes 
Weſen zur Schau trug, wurde an Ort und Stelle von 
den eingetroffenen Militär⸗ und Zivilbehörden vernom⸗ 
men, arretiert, und in einem Automobil zur Haüpt⸗ 
wache gebracht. 

»Von den eigenen Kameraden erſchoſſen. 
Geſtern gegen zehneinhalb Uhr abends entflohen aus 
dem Arreſtlokal der Hauptwache, die ſich in der Ka⸗ 
ferne des I. Schützenregiments an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 58 befindet, drei erſt kürzlich wieder einge⸗ 
fangene Deſerteure. Ihre Flucht bewerkſtelligten fie 
dadurch, daß ſie das vor dem Feuſter des Arreſtlokals 
befindliche Elſengitter durchfeilten, einzelne Stäbe des⸗ 
ſelben zur Seite bogen und ſich ſo den Weg nach dem 
Kaſernenhof frei machten. Nachdem ſie den Boden er⸗ 
reicht hatten, durcheilten ſie den Kaſernenhof und 
überkletterten den Zaun desſelben an einer 
Stelle, die an eſgen leeren Platz an der Zakontna⸗ 
Straße grenzt. Von hier aus ſetzten fie ihre Flucht 
fort. Dieſe war erſt bemerkt worden, als ſich die De⸗ 
ſerteure bereits auf vorerwähntem Platz befanden. Ihre 
Verfolgung wurde ſofort von den wachhabenden und 
mehreren anderen Soldaten aufgenommen, die nun im 
Dunkel der Nacht eine Anzahl Gewehrſchüſſe auf die 
Fliehenden abgaben. Von den Schüſſen wurde aber 
keiner der Deſerteure, ſondern nur einer der Verfolger 
getroffen, der feinen Kameraden zuweit vorausgeeilt war. 
Der Unglückliche brach auf der Stelle als Leiche zu⸗ 
ſammen, während die Deſerteure entkamen. Die 
Leiche des von feinem eigenen Kameraden erſchoſſenen 
Soldaten wurde bis zum Eintreffen der höheren Be⸗ 
hörden an Ort und Stelle belaſſen. Er erwies ſich 
als der 28 jährige Wladyslaw Sadowski vom genannten 
Regiment. Der traurige Vorfall hat große Erregung 
wachgerufen. Eine ſtrenge Unterſuchung ift eingeleitet 
worden, um feſtzuſtellen, auf weſſen Schuld die Flucht 
der Deſerteure zurückzuführen iſt. 

Stedbriefiich verfolgt werden vom Friedens⸗ 
richter des II. Bezirks die 21jährige Stefanie Redzicka 
aus der Gemeinde Zloczew und die 21fährige Wladys. 
lawa Wrenezezynika aus der Gemeinde Przyſta, Kreis 
Lenczye, die einem gewiſſen Joſef 3. in dem Reſtau⸗ 
rant an der Sreduſaſtraße Nr. 2 ein Portemonnaie 
mit 20 Rbl. Inhalt entwendeten. 

„F. Bezleksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 
Freitag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
Der aus dem Dorfe Lubauſa, Kreis Rawa, ſtammende 
1iährige Jan Czerwinski war eingeklagt, am 9. De⸗ 
zember v. J. auf den Feldern des genannten Dorfes 
an einem 14jährigen Mädchen ein ſchweres Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verübt zu haben. Der Angeklagte war ges 
ſtändig und wurde zu 8 Monaten Gefüngnis verurteilt. 
Zyſel Kurnends, 19 Jahre alt und Falga Rausbaum, 
19 Jahre alt, beide aus Lodz, drangen am 1. Septem⸗ 
ber v. J. im Hauſe Dolnaſtraße Nr. 4 in die Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Abraham Goldberg und entwen⸗ 
deten verſchiedene Sachen im Werte von 300 bl. 
Faiga Ransbeum war geſtändig und wurde zu einem 
haben Jahre Gefängnis vernrteilt, während der Zyſel 
Kurnends, die ſich damit entſchuldigen wollte, daß fie 
die Rausbaum zu dem Diebſtahl verleitete, eine Ge⸗ 
füngnisſtrafe von einem Jahre auferlegt wurde. 

Außerdem gelangte noch vor der erſten Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts an demſelben Tage ein 
Mordprozeß zur Verhandlung. Auf der Anklagebank 
befand ſich der 38 fährige Valenty Grzejczak, ein reicher 
Bauer aus dem Dorfe Chucisko, Gem. Wozniki, Kreis 
Petrikau. Der Sachverhalt eiſt folgender: Am 3. Ja⸗ 
nuar d. J. ftaf Grzeſezak, der fein Jagdgewehr mit ſich 
hatte, den 40 jährigen Bauern Marcin Dobech auf feinem 
Feldern, von dem er wußte, daß er den Rebhühnern mit 
Schlingen nachſtellt. Wegen dieſes unerlaubten Jagd⸗ 
frevels entſtand zwiſchen den Beiden ein Streit, der das 
mit endete, daß Grzeſczak einen Schuß aus ſeinem Ge⸗ 
wehr auf Dobech 61 und dieſen auf der Stelle 
tödtete. Die Tat rief im ganzen Dorfe eine unge⸗ 
heuere Aufregung hervor: Grzeſczak mußte in das 
Pfarrhaus flüchten, um nicht gelyncht zu werden; ſpäter 
wurde er verhaftet und dem Petrikauer Gefängnis ein⸗ 
geliefert, wo er bis zur Gerichtsperhandlung verblieb. 
Der Angeklagte leugnete nicht, führte zu feiner Ent⸗ 
laſtung ſedoch an, daß er in der Notwehr handelte. 
Von den 12 Zeugen, die vorgeladen waren, ſchilderten 
die meiſten den Erſchoſſenen als einen Menſchen, der 
einen ſchlechten Ruf genoß und vor dem das ganze 
Dorf Furcht hatte. Von dieſem Geſichtspunkte ausge⸗ 
hend, führte der Verteidiger des Angeklagten, vereidigter 
Rechtanwalt Cybulski aus, daß Grzejczak auf keinen, 
Fall die Abſicht hegte, einen Mord zu begehen, ſondern 
daß alles in der Notwehr und ohne Ueberlegung ges 
ſchah. Nach langer Beratung fällte der Gerichtshof das 
Urteil, laut welchem dem Valenty Grzeſczak 8 Monate 
Gefägnis und Kirchenbuße zudiktiert wurden. 

Die 2. Kriminal⸗Abtellung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts wird am 29. d. M. in Lodz eintreffen, um 
hier am 30. und 31, Mai, ſowie am 1. Inni in einer 
Reihe von Kriminalprozeſſen zu verhandeln. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Guttmann, 
Hotel Mannteuffel, aus Berlin, Kreutzberg, Petrikauer⸗ 
ſtraße, ans New⸗Nork, Jakow Tſchernek, 5. Kompagnie 
des Schützenregiments. 


Aus Warſchau. 


Henryk Struve z. In Eltham in, England 
verſchied der geweſene Profeſſor der Warſchauer 
Univerſität, Wirklicher Staatsrat Dr. phil. Henryk 
Struve im Alter von 72 Fahren. Der Verſtorbene, 
der im Gouvernement Petrikau geboren war, ſtudlerte 
Philoſophie an ausländiſchen Univerſitäten, größtenteils 
in Deutſchland, wurde im Jahre 1863 Profeſſor an 
der „Szkola (ilöwna“ und, nachdem dieſe geſchloſſen 
wurde, Profeſſor der Philoſophie an der War⸗ 
schauer Univerjität, Er war gleichzeitig geſchätzter Mit⸗ 
arbeiter der „Warſchauer Bibliothek“, der „Aehren“ 
und berſchiedener Zeitſchriften und Zeitungen. Die ber 
fannteften feiner Werke find: „Die Lehre von der 
Logik“, „Ueber die Exiſtenz der Seele und deren An⸗ 
teilnahme an Geiſteskrantheiten“, „Syutheſe zweier 
Welten“, „Hamlet, eine Charakterſtudle“, „Kritiſche 
Einführung in die Philoſophie“ etc. An ſeinem Lebens⸗ 
abend zog er ſich zu ſeiner Familie in Sum 
zurück, wo er geftorben iſt und auch zur letzten Ruhe 


gebracht werden wird. 


Beiluge zu Ur. 224 „Neue Lodzer Zeitung”, 


Abend⸗Ausgabe. 


Dus Straßburger 
Nnilermort. 


(Bon unſerem Berliner Korteſpondenten.) 
Berlin, 16. Mai. 

Die Hoffnung, daß den Meldungen über die in 
Straßburg gefallenen, gegen die elſaß⸗lo⸗ 
thringiſche Verfaſſung gerichteten 
Worten des Kaiſer sein Dementi auf dem Fuße 
folgen werde, hat ſich leider nicht erfüllt, denn die von 
dem Wolffſchen Telegraphenbüro verbreitete Erklärung 
des Straßburger Bürgermeiſters Dr. Schwander, an 
den die Worte des Kaiſers gerichtet waren, bedeutet in 
der Sache eine Beſtätigung der erſten Meldungen, wenn 
dern auch der verbreitete Wortlaut dieſer Aeußerungen 
als nicht authentiſch bezeichnet wird. Da morgen im 
Reichstag der Etat der Reichskanzlers auf der 
Tagesordnung ſteht, ſo wird es ſic die Sozialdemo⸗ 
kratie, die ja als die ſtärkſte Partei des Reichstags bei 
der Diskuſſion über dieſen Etat zuerſt zu Wort kommt, 
nicht nehmen laſſen, jenen Fall alsbald zur Sprache zu 
bringen, und der welfiſche Abgeordnete Colshorn 
hat darüber hinaus von dem neuen Reichstagsrecht der 
lurzen Anfragen Gebrauch gemacht, indem er 
an den Reichskanzler die Frage gerichtet, ob er in der 
Rage ſei, dem Reichstage den authentiſchen Wortlaut 
dieſer kaiſerlichen Kundgebung anzugeben, und ob er die 
verfaſſungsmäßige Verantwortung für dieſelbe über⸗ 
nimmt? Das weiteren ſoll die Angelegenheit auch im 
elſaß lothringiſchen Landtag zur 
Sprache gebracht werden, wo der Antrag der reichslän⸗ 
diſchen Zentrumspartei auf Aufhebung des $ 28 der 
Verfaſſung, wonach die Verfaſſung nur durch die ge⸗ 
4 0 Faktoren des Reiches abgeändert werden 
aun, bereits auf die nächte Sitzung am kommenden 
Dienstag geſetzt worden iſt. 

Was die ſachlichen Vorgänge betrifft, die zu der 
überaus ſcharfen Aeußerung des Kaiſers geführt haben, 
ſo wird man gerechter Weiſe ohne weiteres zugehen 
müſſen, daß die Entrüſtung des Monarchen ebenſo be 
greiflich wie berechtigt iſt. Die von der Zweiten Kam⸗ 
mer beliebte, von der Erſten Kammer aber nicht be⸗ 
flätige Streichung des Kaiſerlichen Gnadenfondgs war 
ine durch nichts begründete Herausſorderung, und das⸗ 
felbe gilt für das Verhalten der Zweiten Kammer im 
Falle Grafenſtaden, wo dem Vertreter der Regierung, 
dem nachträglich vom Kaiſer durch die Ernennung zum 
Wirkl. Geheimrat mit dem Titel Exzellenz ausge⸗ 
ſeichneten Unterſtaatsſerekretär Mandel, ein einjtimmiges 
Fabelwolum erteilt wurde, weil er der von einem 
deutſchfeindlichen Agitator geleiteten Maſchienenfabrit 
Grafenſtaden die ſtaatlichen Aufträge für Eiſenbahn⸗ 
material entzog. 

War ſomit die Mißſtimmung des Monarchen vollauf 
begründet, fo wird man es nichtsdeſtoweniger ſchmerz⸗ 
lich bedauern müffen, daß dieſe Mißſtimmung in Worte 
n wurde, die von der antideutſchen Agitation in 
zen Reichslanden leider ſehr erfolgreich für ihre Zwecke 
ausgebeutet werden. Um ſo dringender tut es not, den 
hierbei betriebenen Interpretationen des 
Kaiſerwortes entgegenzutreten. Und da muß 
unächſt betont werden, daß die Androhung einer Auf⸗ 
jebung der Verfaſſung nur bedingt erfolgt iſt, nämlich 
mit der Einſchränkung „wenn das ſo weiter geht“. 
Ferner muß der Unterſtellung entgegengetreten werden, 
als ob die Drohung „wir heben einfach die 
Verfa 00 ung anf', oder wie dieſe Worte ſonſt 
ſelautet haben mögen, die Ankündigung eines Staats⸗ 
ſtreichs bedeute, denn in Aubetracht der gegebenen 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe kanu ja der Kaifer nur 
damit gemeint haben, daß Reichstag und 
Bundesrat, dieſe hierfür zuſtändigen Faktoren, 
ſich angeſichts des Verhaltens der Elſaß⸗Lothringer da⸗ 
zu entſchließen könnten, die Verfaſſung anſzuheben. 


Hierbei muß nun allerdings ein ſchwerer 


Sonnabend, den (5 


Kaiſer über die Stimmung jener beiden geſetzgeben ⸗ 
den Faktoren ſo ſchlecht unterrichtet haben. 
Daß der Reichstag, beſonders bei feiner jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung nicht im entfernteſten daran denkt, das 
den Reichslanden gewährte Zug ſtändnis wieder rück⸗ 
gängig zu machen, darüber kann kein Zweifel beſtehen. 
Für einen derartigen Beſchluß wären höchſtens die 
Stimmen der beiden konſervatſven Parteien zu haber, 
deren Preſſe übrigens auch Bedenken gegen die kaiſer⸗ 
lichen Worte äußert, während für alle anderen Par⸗ 
teien dieſe elſaß⸗lothringiſche Frage aus wohlerwogenen 
politiſchen Erwägungen ein Blümlein Rühr⸗mich⸗nicht⸗ 
an bedeutet. Endlich iſt auch mit einiger Sicherheit 
anzunehmen, daß auch im Bundesrat keinerlei Neigung 
beſtehen dürfte, ſich nach ſo kurzer Zeit ſelbſt zu demen⸗ 
tieren. 

Noch weit bedauerlicher iſt die Aeußerung über 
den angeblichen Plan einer Einverleibung 
Elſaß⸗ Lothringens in Preußen. Es 
iſt bekannt, daß ſchon der Altreichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck einen derartigen Plan mit der Begründung zu⸗ 
rückwies: „Die Elſäſſer würden ſich eher daran ge⸗ 
wöhnen, Deutſche zu werden als Pruſſiens.“ Die Aus⸗ 
beutung jenes Kaſſerwortes kann jedenfalls nur die 
Wirkung haben, die partikulariſtiſche Stimmung in den 
Reichslanden zu verſchärfen und gleichzeitig in den 
Kreiſen Süddeutſchlands, in denen die Elferſucht auf 
die Vormachtſtellung Preußens noch heute das „Zen⸗ 
trum“ der politiſchen Betätigung bildet, Waſſer auf 
die Mühlen der Partikulariſten zu führen. Und das 
iſt ein Ziel, aufs innigſte zu — verwünſchen! 8 

Dr. 


Veuorſtehende 
Nückbernfung des Nat⸗ 
chufters Louis? 


Paris, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Im letzten in Rambouillet abgehaltenen Miniſter⸗ 
rat iſt nicht allein über die Neubeſetzung des Wiener 
Botſchafterpoſtens beraten worden, ſondern Miniſter⸗ 
präſident Poincare hat ſeine Kollegen auch von den 
dringenden Schritten verſtändigt, um eine Beſchleu⸗ 
nigung der Rückberufung des franzöſiſchen Votſchaf⸗ 
ters in Petersburg, Herrn Louis, zu erzielen. 

Das „Echo de Paris“ führt als Gründe für die 
Zurückberufung an? Vor etwa acht Tagen wurden, 
bei Herrn Poincare Vorſtellungen darüber erhoben, daß 


Vorwurf gegen diejenigen erhoben werden, die den 


18. Mai 1912. 


Abend-Ausgabe. 


gen die Wünſche Rußlands nicht richtig nach Paris über 
mittelt oder gar teilweiſe berſchwiegen habe, wodurch 
die Lage bedeutend erſchwert werde. Zunächſt dachte 
man, daß ſich in der Zwiſchenzeit noch eine Löſung der 
Angelegenheit finden werde und daß Herr Louis noch 
in Petersburg würde bleiben können, umſomehr als 
der franzöſiſche Miniſterpräſident den im Winter er⸗ 
folgten Beſuch des Herrn Saſonow im Laufe dieſes 
Sommers in Petersburg erwidern wollte. 

Der Petersburger Votſchafterpoſten iſt da zufhin 
Herrn Paul de Chanel angeboten worden, der ihn ſe⸗ 
doch abgelehnt hat. Man hofft, daß binnem Kurzem 
eine Regelung gefunden ſein wird. 

Vorſtehende Meldung erhält nach dem letzten Be⸗ 
richt der Petersburger Tel.⸗Ag. eine ganz andere Be⸗ 
leuchtung: 

Paris, 18. Mai. In Sachen der gemeldeten 
Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters in Paris, 
Nou is, der angeblich auf wiederholte Vorſtellung des 
ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Iswolsk i, er 
folgen ſollte, hat der Korreſpondent der P. A. in 
der ruſſiſchen Botſchaft erfahren, daß He Louis 
ſchon mehreremal auf den ſchädlichen Einfluß des nüörd⸗ 
lichen Klimas auf ihn und feine Familie Ninnewiefen. 
Poſncare hatte mit Iswolski dieſerhalb eine Vertrauens⸗ 
unterredung, doch konnte Iswolski nichts nachteiliges 
von Lonis, der in den Petersburger Diplomatenkreiſen 
hochgeſchätzt iſt, berichten. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriege. 

Nom, 17. Mai. Nach einer Meldung, welche 

hier von Admiral Viale, dem Oberkommandierenden 


der italieniſchen Flotte im Archipel eingetroffen iſt, 
haben die Italiener anf einer weiteren Inſel, nämlich 


meldet, daß die Italiener ihre Truppen von der 
Kalymnos zurückgezogen haben. 
Die Dardanellen wieder geöffnet. 
Konſtantinopel, 17. Mar. Der Kriegsmi⸗ 
niſter hat eine Erklärung veröffentlicht, aus der her⸗ 
vorgeht, daß die Dardanellen von Sonnabend, 18. Mai 
früh 6 Uhr ab für den internationalen Schiffahrts⸗ 


Inſel 


Herr Louis bei den türkiſch⸗italieniſchen Unterhandlun⸗ 


verkehr wieder geöſſnet ſind. 


Der Schneeball und das böſe Wort, 

Sie wachſen, wie ſie rollen, fort, — 

Eine Handvoll wirf zur Tür hinaus, 

Ein Berg wird's vor des Nachbars Haus. 
Immerman n. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 
(21. Fortfegung,) 
Nenntes Kapitel. 


Ettel half ihrer Zoſe perſönlich beim Packen; 
dab heißt, ſiie verſuchte zu helfen. Tatſächlich war fie 
zu nervös, um viel mehr tun zu können, als fortwäh⸗ 
rend auf die Uhr zu ſehen, Zwölf. Wie langſam die 
Stunden vergingen. Um vier Uhr ging der Zug. Und 
wenn „er“ morgen zurückkommt, iſt fie bereits in Ve⸗ 
nedig. Sie nannte ihn nur noch „er“ Nicht einmal 
an ſeinen Namen wollte ſie erinnert ſein. 

Und während fie ruhelos hin⸗ und hereiſte, ner⸗ 
vös, planlos, mit klovfendem Herzen und beſeelt von 
dem einzigen Gedauken, zwiſchen heute und morgen 
eine möglichſt große Spann Erde zwiſchen ſich und 
Budapeſt zu legen, ſaß ihre Stieftante, die Baronin 
Jendrazick, und blickte mit in Falten gezogenen Stirn 
auf zwei offene Briefe, die kurz nacheinander per 
Extrapoſt eingetroffen waren. Sie hatten faſt denſel⸗ 
ben Wortlaut: 

„Der gnädige 
heute.“ 


0 


Herr packt. er verreiſt 


bie Insel Rhodos aus der Vogelschau, 


Naxos, Truppen gelandet und die Inſel in Beſitz 
genommen. 
Konſtantinopel, 17. Mai. Der „Tanin“ 


Beſchlagnabme eines Munitlonsſchiffes 
durch die Italiener. 

Nom, 17. Mai. Nach einer Meldung des 
Admirals Viale wurde geſtern durch die Beſatzung der 
Torpedoboote Nembo und Aquilone in der Nähe von 
Porto Secoro ein kleines Schiff, welches Lebensmittel 
and Munition an Bord hatte, beſchlagnahmt. Durch 
die Beſatzung des Torpedoboots „Nembo“ wurden 
ferner die Garniſon und die Zivilbehörden von Leſbos 
gefangen genommen. 


Die Italiener behalten Rhodos. 


Nom, 17. Mai. In hieſigen gutunterrichteten 
volitiſchen Kreiſen wird allgemein verſichert, daß die 
Beſitzergreifung von Rhodos eine endgültige ſei. In 
den Miniſterien wurden bereits Erhebungen darüber 
angeſtellt, wieviel Beamte und Angeſtellte zur Einrich⸗ 
tung der Zivilverwaltung diefer Anfel erforderlich ſeien. 

Mailand, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Der mit der 
Konſulta in Fühlung ſtehende Deputierte Torne ſchreibt 
im „Corriere della Sera“: Botſchafter Freiherr von 
Marſchall habe Konſtantinopel verlaſſen, weil er in 
Verlegenheit geraten war, als er ſich zwiſchen den 
Forderungen des verbündeten Italiens und der befreun⸗ 
deten Türkei geſtellt ſah. Ein Mann, der weniger 
perſönliche Freundſchaft mit den Jungtürken unter⸗ 
halte, ſei freier in ſeinen diplomatiſchen Bewegungen. 


Turin, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Der aus Paris 
| Beimgefehrte Deputierte de Marines erklärt in der 
„Stampa“, er habe traurige Feſtſtellungen bezüglich 


des Verhaltens Frankreichs gegenüber Italien machen 


müſſen. In Paris ſei man Italien abſolut feindſelig 
geſinnt. Der gegen die italieniſche Staatsrente an 


der Parifer Börſe geführte Feldzug ſei eine Art Rache⸗ 
akt gegen die Schädigung franzöſiſcher Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften durch das Staatsmonopol Italiens. Die 
franzöſiſche Auslandspolitik laſſe ſich durch dieſe Kapi⸗ 
taliſten beeinfluſſen und werde immer kapitaliſtiſcher. 

Nom, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) In der italieni⸗ 
ſchen Preſſe werden Stimmen laut, die den Abſchluß 
der neuen türkiſchen Anleihe durch Frankreich als eine 
verräteriſche Aktion gegen Italien bezeichnen, die Tür⸗ 
kei, die bis an den Hals in Verlegenheit geſteckt habe, 
fei nun wieder gerettet. Dieſe franzöſiſche Aktion 
verſtoße nicht nur gegen das Völkerrecht, ſondern auch 
gegen das franzöſiſcheitalieniſche Mittelmeerabkommen. 

Athen, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Inſelgrie⸗ 
chen, die im Arbeiterhauſe von Saloniki eine Verſamm⸗ 
lung abhalten wollten, um über dic durch die italieni⸗ 
ſche Beſetzung von Rhodos und anderer Inſeln ge⸗ 
ſchaffene Lage zu beraten, wurden von den Behörden 
abſchlägig beſchieden. 

Verſtörkungen für Jemen. 


Athen, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach letzten 
Konſtantinopeler Nachrichten hat der türkiſche Kriegs⸗ 
miniſter aus Jemen ein Telegramm erhalten, das ſo⸗ 
fortige Verſtärkungen verlangt, da die Garniſon durch 
Krankheit, beſonders durch Diſſenterie, dezimiert wor⸗ 


den iſt. 


Paris, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) 
peler Korreſpondent des „New⸗York Herald“ berichtet, 
daß die Aufbietung von Truppen an der türkiſchen 
Grenze im Verein mit der Tätigkeit der Schwarzen⸗ 
meerflotte große Beunruhigung und Beſtürzung in 
türkiſchen Kreiſen, und beſonders an der Grenze her⸗ 
vorgerufen hat. Turchan Paſcha, der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, der Aufklärung darüber einzie⸗ 
hen ſoll te, hat bei ſeinen mehrmaligen Verſuchen bis⸗ 


Der Konſtantino⸗ 


her nur ſtets eine ausweichende Antwort erhalten. 


Oeffnung der Dardanellen. 
London, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Der britiſche 


Botſchafter in Konſtantinopel berichtet, daß die Pforte 
noch keine Entſcheidung getroffen habe, an welchem 
Tage die Dardanellen eröffnet werden ſollen. Gegen⸗ 


teilig zu den Angaben des Bolſchafters. wonach die 


Oder ich kann mich auch irren! Aber dann iſt es 
das eigentümliche Zuſammentreffen —“ 

Sie griff hinüber nach einem Kursbuch, in dem 
ſie vorher ſchon geblättert hatte. Eine gute Viertel⸗ 


ſtunde blätterte ſie darin, Dann verließ ſie das Haus 
und ging zu Fuß zur nächſten Telegraphen⸗ 
ſtaton.— — — 


Drei Uhr. Ettels Unruhe hatte den höchſten 
Grad erreicht. Ju einer halben Stunde würde fie 
das Haus verlaſſeu auf Nimmerwiederſehen. Es war 
verabredet, daß ſie und Sandor erſt ganz kurz vor 
Abgang des Zuges am Bahnhof eintreffen und in ner“ 
ſchiedenen Kupes ihre Plätze einnehmen ſollten. Alſo 
mußte ſie noch eine halbe Stunde warten. 

Sie ging hinaus in die Halle. Ja, die gepackte 
Handtaſche ſtand noch immer dort. 

Zurück ins Zimmer und auf und wieder, 


Und plötzlich griff ſie nach ihrem Hut, der bereit lag, 
und ſetzte ihn heftig auf. Es ließ ſie nicht mehr in 
Zimmer. Sie wird die überflüſſige Zeit bis kurz vor 
Abgang des Zuges auf der Straße verbringen, immer⸗ 
zu umherfahren. Schon ſtreckte ſie die Hand nach 
der Glocke aus, um die Zofe herbeizurufen, da — in 
demſelben Moment —, klingelte es am Haupt- 
portal. 

Beſuch jetzt! 

Krampfhaft ergriff ſie die Glocke und ſchellte 
als handele es ſich um Tod und Leben. Zu fpät: 
Sie hörte, wie der Diener im ſelben Moment die Tür 
öffnele, als die Zofe ins Zimmer trat. Trotzdem ver⸗ 
uchte fie noch das Unheil abzuwenden. 


1 f 


Die gnädige Frau packt. Glaube, ſie verzeift „Ich bin nicht zu Hauſe, schnell ll 

heute.“ Doch es war zu ſpät. Noch ehe die Zofe die 
Und zwei und zwei find vier!“ murmelte die Halle erreichen Fonnte, ſtand der Beſucher bereits vor 
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Witwe vor ſich hin. Lange ſaß fie da, und ſtarrt auf 
die Briefe, ohne fie zu jehen. Und dabei ſagte jie 
lant, wie Menſchen öfter tun, wenn ſie ſich allein 
wiſſen und ſehr intenſip denken: 

„Die Diener können ſich immerhin geirrt baben. 


Eliſabelhs Tür. 
Tür zu öffneu und 
melden. 


Der Zofe blieb nichts 
die 


übrig, als die 


ihre Nichte zu und küßte de amd Bode Wangen. 


über zum Schreibtiſch. Dort, mitten auf der 
lag ein Brief „An Gynlle Szolla“ adreſſiert. S 
ſchob ihn mehr an die äußere Ecke, um ihn noch an 
fälliger zu machen. Daun blickte fie wieder an 
die Uhr. 

Fünf Minuten nach drei. Erſt fünf Minnten. 


„Weißt Du, Ettel,“ ſagte fie, ich fühle mich 
einfach ſchuldig. Der gute Joe hat mich direkt gebe⸗ 
ten, mich recht hänfig bei Dir einzufinden und ich be⸗ 
ſuche Dich erſt heute. Aber, ich hatte ſo viel 

ihrer ge⸗ 


zu tun —“ 
vierundzwanzig Stunden 


Und ſie begann eine ausführliche Liſte 
ſamten Tätigkeit der letzten 
zuſammen zu ſtellen. 

Judeſſen hatte ſie Platz genommen und ſtreifte 
zt langſam ihre Handſchuh von den Fingern. Ettel 
Sie hörte 


jet 
mußte ſich notgedrungen gleichfalls ſetzen. 
kaum, was die Baronin ſprach und fragte 
immerzu, wie ſie hatte vergeſſen können, Die 
für eine Eventualität wie dieſe, zu inſtruieren. 

Die Tante unterbrchch ſich mitten in einem Satz. 
je merkte auſcheinend erſt jetzt, daß Ettel einen Hut 
auf hatte. 

„Ich habe Dich geſtört, Kind. Du wollteſt aus⸗ 
gehen. Das hätteſt On doch gleich ſagen ſolleu!“ 
meinte fie vorwurfsvoll. 

Ettels Hirn arbeitete fieberhaft. Um jeden Preis 
dieſe Frau loswerden! Sie blickte auf die Ahr. Drei 
fzehn. In einer Viertelſtunde muß die Baronin 
fort ſein. 

„Nun —“ antwortete fie lächelnd, „da mein Hut 
Zeuge iſt, wage ich's nicht zu lengnen. Aber es hat 
wirkſich Zeit. Ich bin ſo froh, Dich hier ſtets zu 
haben.“ 

„Darf man fragen, wo die Reiſe hingeht.?“ 

„Zur Modiſtin —“ 


Diener 


ſammen!“ 

Ettels Herz ſank in ihrer Bruſt. Sie war vom 
Regen in die Traufe gelangt. Und dabei durfte ſie 
nichts merken laſſen, mußte lächeln und von Hüten 
ſprechen. 

„Eigentlich wollte ich zu einer anderen.“ 

„Aber, liebes Kind, — die Championiere iſt doch 
die einzig mögliche Perſon in Budapeſt! Die einzige 
Pariſerin! kommſt Du nur auf eine ſolche alberne 


ſich ſehe auch nicht ein, was Du auszuſetzen hätteſt 


Reve, ma chere! Und haß Du gern auf der Promer 


ſich nur | 


„Ah, — zur Championjere? Wirklich, das trifft 
ſich gut. Ich wollte auch zu ihr! Fahren wir zu⸗ 


nade, — ach ſo, Du biſt nicht gefahren; macht keinen 
Spaß ohne Joe, wie? Nun, nun — ſeid nur noch ein 
oder zwei Jahre länger verheiratet, dann wollen wir 
ſchon ſehen. Doch, was wollte ich ſagen? Ach ja, 
geſtern auf der Promenade — da hätteſt Du die 


neuſte Kreation der Champiouiere bewundern können. 
Die Gräfin trug ihn. Rembrandſtil, weißt Du, mit 
einer rieſigen weißen Feder quer hinüber — fo —“ 


Sie beſchrieb mit den Händen myſtiſche Linien über 
ihrem Kopf — „und hier an der Seite durch eine 
Brillanten⸗Agraffe feſtgehalten und —“ 

Ettel hörte läugſt nichts mehr. Es wurde ihr 
klar, daß die Baronin nicht die geringſte Abſicht hatte, 
ſo ſchnell zu gehen Die Uhr auf dem Kaminſims zeigte 
drei dreißig. Jetzt mußte ſie fort. 

„Alfo — Kind — fahren wir zur Championiere, 
ja? Komm!“ 

Die Baronin mar aufgeſtanden 
Arm genommen. Doch die blieb 
ſitzen. 

„Nein, Tante, danke! Ich habe 
u 

„Wie Du willſt, Kind. Und Du ſiehſt wirklich 
angegriffen aus, ganz blaß.“ 

Sie beugte ſich über Ettel 
uadel. 

„So“ — auf die Uhr blickend, — „ich habe ge⸗ 
rade noch ein halbes Stündchen Zeit. Das verplau⸗ 
dern wir!“ 

Sie hatte ſich wieder behaglich in ihrem Seſſel 
zurecht gerückt. 

„Es iſt ſehr freundlich, Tante. Sehr lieb, aber 
(— würdeſt Du mir böſe fein, wenn — ich mich zu⸗ 
rückzöge. Ich — ich fühle mich gar uicht wohl —“ 

Die Baronin unterbrach ſie. 


I 
| 
und hatte Ettels 
in ihrem Seſſel 


eigentlich keine 
Lu 


I und löſte die Hut⸗ 


„Ich merke es ſchon die ganze Zeit!“ ſatzte fie 
ängſtlich. Sie war wieder aufgeſprungen nad ſtand 


jetzt über Ettel gebeugt. „Soll ich einen Arzt holen 


laſſen? . 
| „Nein — nein il“ rief die Gefragte heftig. „So 
lege Dich auf die Chaiſelongue dort — fo!“ ſie half 


Baronin Jendrazick zu Idee. Nein, nein, — ich laſſe das nicht zu. Und ihr hinüber, „und id) werde Dir etwas au de Co⸗ 


gne auf die Stirne reiben. Wo iſt Dein Riech⸗ 


Mit einem herzlichen Lachen eille die Baronin auf Dein grüner Chiffon iſt doch ein wahrer Traum. Und flaſchchen? Doch warte, — hier iſt meine.“ —— — 


! (Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (5.) 18. Mai 1912. 


Dardanellen am Sonnabend um 6 Uhr geöffnet wer⸗ 
den ſollten, meldet der Botſchaftes, daß das nicht mög⸗ 
lich ſein werde. Es werden noch immer einige Minen 
vermißt, nach denen eifrig geſucht wird. Wenn die 
Meerenge eröffnet wird, werden genügend Lotſenſchiffe 
vorhanden ſein; es ſind alle Vorbereitungen getroffen, 
um Unfälle zu vermeiden. 
Abgefangene Verſtärkungen. 

Konftantinopel, 17. Mai. Von den vorgeſtern 
n Smyrna eingeſchifften türkiſchen Verſtärkungen erreich⸗ 
ten nur 60 Mann Chios, 30 Mann Kos. Die übri⸗ 
gen 200 wurden von den italienischen Torpedobonten 


ei Leros abgefangen. 
Nom, 18. Mai. (P. T.⸗A.). Giolitti 
großen 


verlad im Parlament ein Tegramm über die 

Erfolge der Italiener auf Rhodos und ſagte, er ſei 

überzeugt, daß ein Begrüßungstelegramm an General 

Umelto den Wünſchen der Nation entſpräche. (Stür⸗ 

miſcher Beifall.) 

Die Kapitulation der türkiſchen Beſatzung 
von Rhodos. 


Nom, 18. Mai. Minifterpräfident Giolitti gab 
heute in der Kammer bekannt, daß General Amegliv 
die türkiſche Garniſon von Rhodos zerniert und ge⸗ 
ſchlagen habe. Die türkiſchen Truppen hätten ſich 
hente morgen unter Erweiſung der militäriſchen Ehren 
ergeben. Die Mitteilungen des Minifterpräfidenten 
wurden von der Kammer mit begeiſtertem Jubel aufge · 
nommen. 


Die Lage in Fez. 


Tanger, 17. Mai. 

Ein Radiotelegramm meldet aus Fez, daß dort 
die Lage immer noch als wenig günſtig zu bezeichnen 
iſt. Die Ruhe iſt immer noch nicht wieder hergeſtellt. 
Im Gegenteil. Zahlreiche feindliche Heerhaufen umlagern 
die Hauptſtadt. Dieſe Truppen erhalten ſtändig Zuzug. 
Von der Regierung find zahlreiche Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, und man erwartet mit großer Ungeduld 
das Eintreffen des neuen Generalreſidenten Liauten, um 
unter ſeiner Führung den Aufſtand wirkſam bekämpfen 
zu können. — Die Aufſtändiſchen haben in der Nähe 
von Tazza eine neue Harka gebildet, die ſich Tazza 
nähert, in der Abſicht, die Stadt einzunehmen. Auch 
in der Nähe des Sebufluſſes wurden große Trupps 
Aufſtändiſcher beobachtet. 

Tanger, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Die umliegenden 
Stämme bereiten einen Angriff auf die Stadt vor. 
General d'Alblez hat die franzöſiſchen Truppen an der 
Stadtmauer verſtärkt, um jeden etwaigen Angriff zu 
vereiteln. Befonders gefährlich iſt die Etappenſtraße von 
Taſſa nach Mekines, an der ſtändig kämpfende Mauren⸗ 
horden heranziehen. 

Madrid, 17. Mal. „El Mundo“ meldet, daß 
zwecks Feſtſetzung der Grenzen in Marokko eine fran⸗ 
Ae Kommiſſion ernannt werden wird. 

gemein wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Verhandlungen noch in diefer Woche ihr Ende er⸗ 


reichen werden. Miniſterpräſident Canaleſas erklärte, 
daß der Verlauf der Verhandlungen günſtig ſei, man 
müffe ledoch immer noch mit Ueberraſchungen rechnen. 

Marſeille, 17. Mat. (Preß⸗Tel.) Der Packet⸗ 
dampfer „Chaouya“ iſt heute von Bier nach Tanger 
und Caſablanca abgefahren. An Bord befinden ſich 
gegen 200 Perſonen, unter ihnen Mulay Arahim, der 
Scherif der Weſſan, ferner zahlreiche Aerzte und 3 
Dflegerinnen dez Roten Kreuzes. Die Ladung des 
Dampfers beſteht aus Geſchützen und Munition für 
mehrere Jahre. 


Zu den ſpaniſchen Erfolgen im Nif. 

Madrid, 17, Mai. (Preß⸗Tel.) In dem vor⸗ 
geſtern mit den Mauren geführten Kampfe find 80 
Marokkaner getötet und 600 gefangen genommen wor⸗ 
den. Die Spanier hatten, wie ſchon gemeldet, 8 Tote 
und 6 Verwundete. Auch geftern fanden Kämpfe ſtatt. 
Unter den gefallenen Marokkanern befindet ſich auch EI 
Mizzian, einer der Hauptanführer der Harka und größter 
Agitator im Rif. Die Spanier beſetzten die Poſition 
von Alulu⸗Kadur, die den Mauren den Eintritt in das 
Tal von Maxin verwehrt. Dieſe Kämpfe werden als 
größte Erfolge der ſpaniſchen Waffen betrachtet. 


os, 18. Mai. (P. T. A.) Der Kriegorgt verur⸗ 
teilte 9 an den letzten Metzcleien beteiligt Geweſene 
zum Tod, 4 zur Zwangsarbeit und ſprach einen frei. 


Tod El Miſſians. 


Madrid, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer amtlichen Depeſche aus Melilla iſt die 
Leiche des Marabut El Mifften, des im letzten Kampfe 
getöteten Führers der aufſtändiſchen Rifkabylen, von 
zahlreichen Eingeborenen wiedererkannt worden. El 
Miſſian wurde in dem Augenblick von einer wohlge⸗ 
zielten Kugel tödlich getroffen, als er an der Spitze 
einer Harka verſuchte, die feindliche Kavallerie zu über⸗ 
reden, 5 die Seite der Harka überzugehen. Sein 
Leichnam iſt in die Hände der Spanier gefallen, 


Die deutſche 
Flottennarlage. 


London, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Die „Daily Mail“ bemerkt heute über die nene 
deutſche Flottenvorlage, daß ſie eine ernſte Kriſe für 
das engliſche Volk heraufbeſchwöre. „Wo früher 17 
deutſche Kriegeſchiffe mit vollſtändigem Mannſchafts⸗ 
beſtande die Oſtſee durchmaßen, werden in Zukunft 
25 ſein und 16 Reſerueſchiffe. Herr Churchill hat 
durch Herabſetzung der engliſchen Seemacht im Mittel⸗ 
meer 25 Kriegsschiffe mit vollzähliger Mannſchaft in 
die Heimatgewäſſer gebracht. Dieſe wiegen der Zahl 
nach die deutſche Hochſeeflotte auf, ſind aber dennoch 
zu wenig. Wie Churchill ſagt, „müſſen wir bereit 
ſein, jederzeit einem Feind zu widerſtehen; er möge 
kommen, wann es ihm beliebt.“ Das kann möglicher 
weiſe gerade dann ſein, wenn vier oder fünf Schiffe 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sir George Reid, 
der frühere auſtraliſche Premierminiſter, der 
während feiner, Europareife auch Berlin ber 
fuchte, um eine Erweiterung der deutſch auſtra⸗ 
liſchen Handelsbeziehungen anzubabnen 


in Reparatur ſind. Wir müſſen alſo unſer Flotten⸗ 
perſonal vermehren, um eine größere vollbemannte 
Seemacht zur Verfügung zu haben. Deutſchland muß 
während der nächſten Jahre ſein Flottenperſonal um 
15,000 Offiziere und Matroſen erhöhen. Wir müſſen 
noch mehr tun. — Mit Bezug auf die neuen deutſchen 
Dreadnoughts weiſt die „Daily Mail“ darauf hin, daß 
ſchon Churchill erklärt habe, England werde für jeden 
deutſchen, zwei engliſche Dreadnoughts bauen. Das erſte 
deutſche Kriegsſchiff wird 1913, das dritte 1914 auf 
Kiel gelegt werden. Beim zweiten iſt der Termin 
nicht angegeben, wird aber vermutlich auch 1914 ſein. 
Nach Churchills Auffaſſung müſſe alſo dieſes Jahr ein 
Extradreadnought gebaut werden, wodurch das eng⸗ 
liſche Programm ſich auf fünf Dreadnoughts erhöhen 
würde. 


Neue Unruhen 
in Perſien. 


London, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Nach einem Telegramm aus Teheran iſt die Lage 
in Schiras ſehr beunruhigend geworden. Der Vizegon⸗ 
vernene hat feine Demiſſion eingereicht. Der ons 
verneur von Kerman iſt geſtern früh ebenfalls zurück⸗ 
getreten und hat ſich aufs britiſche Konſulat geflüchtet, 
weil ihm die Ankunft einer feindlichen Truppe auf der 
Etappenſtraße von Kerman berichtet wurde. 

Auch im Innern des Landes hat ſich die Lage be⸗ 
deutend verſchlimmert. Es ift wiederholt zu Zuſammen⸗ 
ſtößen kleinerer Gruppen von Anfftändifchen, die ſich 
in der Nähe von Kerman zuſammenſcharen, mit den 
Regierungstruppen gekommen. 

Nach einer Meldung aus Buſchir wird Bender 
Abbas von den Volksſtämmen ernſt bedroht. Die 
engliſchen Kriegsſchiffe find in Buſchir angekommen, um 
im Notfalle eingreifen zu können. 


Unmetter und 
Neberſchmemmung. 


(Spezialtelegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 


Baden⸗Baden, 17. Mai. 

Ein ſchweres Unwetter, das vorgeſtern Abend über 
das Murztal hinwegging, hat ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet, der noch größer iſt, als ſich anfänglich überfehen 
ließ. Von 7 Uhr ab wurde es vollſtändig dunkel und 
der ſchwarze Himmel wurde immer wieder von hohen 
Feuerlohen erhellt. Der Regen ging in Strömen 
nieder und wurde von einem orkanartigen Sturm gegen 
die Häuſer gepeitſcht. Der Hagel hat viele Fruchtan⸗ 
ſätze von den Bäumen abgeſchlagen In der Stadt 
ſelbſt iſt der Schaden nicht fo groß als in der Umge⸗ 
bung. In Lichtental ſind zahlreiche Bäume entwurzelt, 
während die Dächer und Schornſteine ſtark gelitten 
haben. Auch hier fielen dem Hagel und dem Sturme 
viele Bäume zum Opfer. Durch den wolkenbruchartig 
niederſtrömenden Regen wurde die Erde aufgeriſſen 
und die Wege mit Steingeräll überſchwemmk. Der 
Sturm durchtobte zeitweiſe mit einer ſolchen Gewalt 
die Straßen, daß die Paſſauten zu Boden geworfen 
wurden und angſtvolle Hilferufe ausſtießen. 

Auch am geſtrigen Tage iſt Baden⸗Baden von 
ſchwerem Sturm und Hagel heimgeſucht worden, der 
eine ſtarke Abkühlung der ſchwülen Temperatur zur 


Folge hatte. 
Karlsruhe, 17. Mai. Außerordentlich ſchwere 
Gewitter, begleitet von orkanartigem Sturm und wa⸗ 


gelſchlägen haben ſich Mittwoch Abend zwiſchen 7 und 
9 Uhr über den Schwarzwald und der Rheinebene ent⸗ 
laden. In der Badener und Bühler Gegend haben 
die Feldfrüchte und Obſtbäume empfindlichen Schaden 
genommen. 

Neuſtadt a. d. Haardt, 17. Mai. Vorgeſtern 
Abend gegen 8 Uhr wurde die Vorderpfalz, beſonders 
Neuſtadt a. d. Haardt und Umgebung von einem 
ſchweren Unwetter heimgeſucht, das mit ſtarkem Hagel⸗ 
ſchlag begleitet war. Die tiefer liegenden Straßen 
Nenſtadts wurden völlig unter Waſſer geſetzt. Große 
Mengen von Sand und Schlamm wurden vom Ge⸗ 
birge in die Stadt geſchwemmt. Parterreräume und 
Läden wurden überſchwemmt. Obſtbäume und Wein⸗ 
berge erlitten bedeutenden Schaden. In den Wein⸗ 
bergen wurden die Rebstöcke losgeſchnemmt. Auch die 
Bahnſtrecke wurde teilweiſe vom Waſſer überflutet, 
ſodaß auf der Dürkheimer Linie die Züge nicht ver⸗ 
kehren konnten. In Pirmaſens liegen die Hagelkörner 
10 em hoch. 

Sturm an der bretoniſchen Küſte. 

Paris, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Seit vorgeſtern 
Abend hat über ganz Frankreich ein ſtarker Temperatur⸗ 
ſturz ſtattgefunden, der von einem heftigen Orkan und 
Hagel begleitet war. Beſonders ſtark hat der Sturm 
an der bretoniſchen Küſte gewütet. 

Ueber Breſt iſt geſtern ein bösartiger Südoſtſturm 
dahingebrauſt. 


Der Dreimaſter „Notre Dame de bon Voyage“ 
wurde auf den Felſen des Hafens von Lesconnil bei 


Finiſtere geworfen und iſt vollſtändig zerſcheitert. Von 
der Beſatzung wurden 14 Leute gerettet. Zwei Mann 
find jedoch den Wellen zum Opfer gefallen. 

Von vielen Fiſcherbarken iſt man ohne Nachricht. 
Eine ganze Fiſcherbootsflottille, die auf offener See 
von dem Sturm überraſcht wurde, wird vermißt. Nur 
drei Boote find im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
in den Hafen zurückgekehrt. Dagegen ſind viele 
Trümmer an den Strand geſpielt worden. Auch zwei 
Leichen wurden von den Wellen angeſchwemmt. Sie 
ſtammen jedenfalls von einem der verunglückten Boote. 


Ein Nettungshaat 
nefunden. 


Zu der in unſerer heutigen Morgen⸗Ausgabe ent⸗ 
haltenen Meldung über die Auffindung eines Rettungs⸗ 
bootes der „Titanic“ mit drei Leichen geht uns noch 
folgende Spezialmeldung zu: 

New-BYork, 18, Mai. (Preß⸗Tel.) Der White 
Star⸗Dampfer „Ozeanic“, der geſtern hier eintraf, hat 
210 Meilen ſüädweſtlich der Stelle, wo die „Titanic“ 
untergegangen iſt, ein Rettungsboot von dem unterge⸗ 
gangenen Schiff aufgefunden und mit hierher gebracht. 
Drei Leichen waren darin: ein Heizer, ein Matroſe 
und ein Paſſagier. Allem Anſchein nach ſind ſie einem 


Hungertode erlegen. Sie hatten Korke im Mund, an 
denen ſie vermutlich genagt haben, um ihren nagenden 
Hunger zu beſchwichtigen. Das Rettungsboot war ohne 
alle Lebensmittel, Waſſer und ſonſtige Vorräte. Der 
Heizer lag tot im Vorderteil des Schiffes. Wahrſchein⸗ 
lich iſt er zuerſt verſtorben. Die beiden anderen haben 
daun verſucht, die Leiche über Bord zu werfen, hatten 
aber nicht mehr die Kraft dazu... Als das Schiff 
gefichtet wurde, fuhren ein Offizier und der Schiffsarzt 
der „Ozeanic“ in einem Boote hin. Man konnte von 
Bord der „Ozeanic“ aus ſehen, wie der Arzt die 
Leichen ins Meer ſenkte. Sie waren in einem zu ver⸗ 
weiten Zuſtande, um fie nach der „Ozeauic“ bringen 
zu können. 


Schmeres 
Automohil-Unglück. 


Bielefeld, 17. Mai. 

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich ger 
ſtern in unmittelbarer Nähe der Stadt. An dem Un⸗ 
fall waren drei Antomobils beteiligt. Zunächſt fuhr 
der Benzwagen des Kaufmanns Schwabediſſen⸗Herford 
in den Ehauſſeengraben, wobei der Chauffeur ſchwer 
verletzt wurde. Der Beſitzer des Antomobils holte 
Fuhrwerke zur Hilfeleiftung herbei. An dem Hilfswerk 
beteiligten ſich auch die Inſaſſen eines kurz nach dem 
Unfall eintreffenden Bielefelder Automobils. Als man 
damit beſchäftigt war, den beſchädigten Wagen aus dem 
Chauſſeegraben herauszuziehen, fuhr ein von Bielefeld 
kommendes drittes Automobil in voller Fahrt in die 
Hilfsmannſchaften und Autos hinein. Dabei wurde 
der Fuhrmann Werning und der Chauffeur des dritten 
Autos verletzt und der von dieſem geſteuerte Wagen 
ſchwer beſchädigt. Die Schwerletzten wurden ſofort ins 
Bielefelder Krankenhaus geſchafft, wo der Fuhrmann 
Werning kurz nach der Einlieferung ſtarb. Die Chauf⸗ 
feure hofft man am Leben erhalten zu könne. Die 
drei Automobile waren auf dem Wege nach Pyr⸗ 
mont, wo ein Feſt des Aukomobilsklubs ſtattfand. 


Der erſte Einſtieg in den 


Veſuvkrater. 


Neapel, 17. Mai. Preß. Tel.) 

Geſtern iſt es dem Vizedirektor des Veſuvobſerva⸗ 
toriums zum erſten Male gelungen, in den Krater des 
Veſuvs hinabzuſteigen. Zuſammen mit einem Diener 
des Obſervatoriums benutzte er 2 Seile, deren Geſamt⸗ 
länge 240 Meter betrug, und mit denen fie in 2 Stun⸗ 
den auf den Boden des Veſupkraters gelangten. Dort 
hielten ſich die beiden zirka 1⅝ Stunden auf, um 
barometeriſche und thermometriſche Meſſungen zu machen. 
Die kühne Expedition war ſehr erſchwert durch das 
ſtändige Ausſtrömen von Fumarolengaſen, die das 
Atmen beeinträchtigten. Während des Abſtieges löſten 
ſich viele Steine los und ſtürzten in die Tiefe, ſodaß 
das Leben der Forſcher ſtändſg ernſtlich bedroht war. 
Von den interefjanteften Partien des Kraters wurden 
Photographien aufgenommen. Eine große Sammlung 
von Mineralien, die ſich bei den Fumarolen ausge⸗ 
ſchieden haben, wurde ans Tageslicht gebracht. Anf 
den Boden des Kraters wurde eine rote Flagge auf⸗ 
geſteckt. Faſt drei Stunden lang kletterten die beiden 
Männer wieder an den Seilen hinauf. 


Prinzeſſin und 


Löwenbändiger. 
New⸗Hork, 17 Mai. 

Vorgeſtern iſt in New⸗York die Ehe der Prin⸗ 
zeſſin de Montglion mit dem Löwenbändiger Jack Bo⸗ 
navita geſchieden worden. Das iſt das Ende eines 
Romans, der von zwei Weltteilen mit größter Anteil⸗ 
nahme verfolgt worden iſt. Jack Boncpita, deſſen 
richtiger Name Johann Friedrich Gentuer iſt, war vor 
mehreren Jahren bei der Boſton Menagerie auf Coney 
Ifland bei New⸗Nork tätig und hatte ſpäterhin eine 
Stellung im Pariſer Hippodromninne. Als dieſe beide 
Menagerien unter eine Leitung gekommen waren, 
hatte er zeitweilig in Coney Iſland und zeitweiſe in 
Paris zu tun. Dort lernte er die Prinzeſſin 
da Monkglion kennen. Ihr Vater, der verſtorbene 
Graf Eugene de Mercy Argentean, der mehrere Jahre 
hindurch Mitglied der belgiſchen Geſandtſchaft in Paris 


geweſen war, hatte den Hauptmann Bonavita bei 


ſeiner Bändigertätigkeit kennen gelernt und bewunderte 


f 

La 
Der PBarifer Automobilbandit Garnier, 
der mit feinem Komplizen Ballet von der Pas 


riſer Polizei in feinem Verſtock belagert und ae» 
tötet wurde. 


* 


ſehr ſeinen Mut. Im Laufe des Jahres 1904 wurde 
der Hauptmann von ſeinem Lieblingslöwen „Baltimors“ 
in der Boſton Menagerie angefallen und ſein Arm ſo 
zerfleiſcht, daß er amputiert werden mußte, um dem 
Bändiger das Leben zu erhalten. Im folgenden Jahre, 
noch nicht völlig hergeftelt, kam er wieder nach Paris 
Die Prinzeſſin ftellte ſich ihm vor und bot ſich an 
ihn bis zu ſe ner Wiederherſtellung zu pflegen Bald 
darauf verliebte fie ſich in ihn. Es dauert, nicht lange 
da fand in Paris die Hochzeit ſtatt. Das jungver⸗ 
mählte Paar fuhr dann nach New⸗Nork und nahm 
dort dauernden Aufenthalt. Jetzt iſt die Ehe ge⸗ 
ſchieden worden, weil der kühne Bändiger ſchönen 
Choriſtinnen gegenüber zu frenndlich war. 


Eine Heitenfahrik 
eingeüſchert. 


Montpellier, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) 


Eine Feuersbrunſt hat heute Nacht die ſehr großt 
Seifen⸗ und Lichter⸗Fabrik von Faulquſer vollſtändig 
zerſtört. In wenigen Augenblicken hatte das Fener 
eine ſo große Ausdehnung angenommen, daß es der 
Feuerwehr und dem gleichfalls hinzugeeiiten Militär 
unmöglich war, die Flammen zu unterdrücken. Ueber 
dreißig Meter hoch ſchlugen die Flammen aus den bren⸗ 
nenden großen Gebäudekampleren. Der Maſchinenraum 
ſowie ſämtſiche kleineren Nebengebäude find vernichtet 
worden. Während des Brandes ereigneten ſich im 
Maſchinenraum mehrere Erplofionen, ſodaß die Feuer⸗ 
wehrleute ſich zurückziehen mußten. Die Entſtehung 
des Brandes wird auf Kurzſchluß zurückgeführt. Den 
Schaden ſchützt man auf mehr als zwei Millionen 
Mark. Zwei Feuerwehrleute haben Rauchpergiſtungen 
erlitten. Drei andere wurden durch herabſtürzendes 
Gebälk verletzt. Alle fünf mußten ins Krankenhaus 
gebracht werden. 


Vermiſchtes. 


Zum Untergang des „Titanic.“ Neben 
einer Reihe wirklicher Helden hatten ſich auf dem „Tie 
tanic“ auch noch anſcheinend mehrere traurige Geſellen 
befunden, denen man alles andere als Heldentum nach⸗ 
rühmen kann. Einer der Geretteten hieß Grudik. 
Dieſer junge Mann, der aus Rußland nach Amerika 
auswandern wollte, ſchrieb unn jetzt an feine Verwand⸗ 
ten nach Beloſtok einen Brief, in dem er ihnen mit , 
teilt, auf welche Weiſe er ſich gerettet hat: Als die 
Boote herabgelaſſen wurden, ſtürmte Grudik und noch 
einige ähnliche „Helden“ auf das erſte Rettungsboof 
los. „Zurück!“ ſchrien die Offiziere, und als dus nicht 
half, feuerten ſie. Grudik hatte ſich rechtzeitig hinter 
einige Vordermänner geſtellt, dieſe fielen, er blieb un⸗ 
verletzt. Er fah ſofort, daß es jo nicht gehen werde 
Zuerſt die Frauen und die Kinder, hieß es. Alſo was 
tat unſer tapferer Grudik? Er rannte in die Kabinen 
nach unten, fand auch bald einige Frauenkleider, Tücher 
und dergleichen, verkleidete ſich in aller Eile und kam 
aufs Verdeck. Platz da, riefen die Offiziere, eine Fran! 
und Grudik wurde ſofort ins Root gelaſſen, das zu⸗ 
gleich zu Waſſer gebracht wurde und abfuhr. Im. 
Boot entdeckte eine Dame den Betrug, aber Grudik bat 
fie flehentlichſt, zn ſchweigen, da er fürchtete, man 
werde ihn ins Waſſer werfen. Als man von der „Car, 
pathia“ aufgenommen wurde, gelang es Grndik, ſeine 
Verkleidung unauffällig abzuſtreifen, was bei der unge⸗ 
heuren Aufregung und bei dem allgemeinen Hin nm 
Her nicht bemerkt oder nicht beobachtet wurde — jeden 
falls kam der Held wohlverpflegt und wohlbehalten nach 
New York. Auf dem „Titanic“ find, wie jetzt bekannt 
wird, zahlreiche Auswanderer aus dem Gouvernemen 
Grodno umgekommen. Auch der reiche Kaufman Bar 
niwur aus Grodno iſt mit dem Schiff verſunken. 
— — —— — 


Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 18. Mai. 1912. 


Brief Ge.d Transakt 
Checks auf Berlin . 2422| —.— —.— 
4% Staatsrente 1894 „ 91.50 


5% innere Anleihe 19 —— 
4% innere Anleihe 1906, 2 
FPrämienanl. 1. Emission. | 401 
Prämienanl. 2. Emission. 354 
Adelsloos e „ .|| 822Va 
4/,x Bodenkreditpfandbr.| 89 
4% Bodenkresitpfandbr.. 
5°%/,Warsch.städi.Pfandbr, |, 
4/%% Warsch. Pfandbr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein | 
Pulllow . v3 2 0... 
Rudskl & oo. 


4½ / Lodzer Plandbriefe. 
u „ „5. Serſe 
50% „ „ „ 7. Serie 
Handelsbank in Lodz. . 
. „ „„ » » » (neue) 
Kaufmannsbank in Ladz. 
5% Pfanddr, In Petrikau, 
50% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 

„„ eue) — 
Jrrerdom —— * IEN m; 
Zaxiercies — — 

Petersburger Börse, 18, Mal. 
Staatsrente in Pefresburg —— 


Sonnab. jen (5. 18. Mal 1912, b 


W niedziele dnia 19-go maja o 


12-ej w poludnie na ementarzu Zydow- 
skim 


. FP. 


o czem zawiadamia 


odbedzie sie odslonigeie pomnika 


Ik! 


Neue Lodzer Zeitung. 


godz. 


Rodzina. 


Sonntag, den 19. Mai 1912. 
Bei günſtiger Witterung: 
Früh⸗Konzert 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 10 Kop. 


Nachmittags⸗onzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Bei ungünſtiger Ale eng Bus 
das Slonze! Mr Saale ftı 


Deutſcher Gewerbeverein. 


Sonntag, den 19. Mai 1912: 


Eröffnung der 
Sommer ⸗Saiſon 


in dem eigenen Park in 


Nndnu-Pabinnickn. 


Konzert von 3 Uhr nachm. ab. Illumſnation. Tanz in der großen 
Veranda. Es find fo viele gedeckte Räume vorhanden, daß das Feſt 


bei jeder Witterung ftattfindet. 


Durch Uebereinkommen mit der elektriſchen Zufuhrbahn iſt 
für Rückfahrt ſämtlicher Teilnehmer beſtens geſorgt. 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 


6408 der Vorſtaud. 


Neuheit!! 
Die beſte Gram ⸗ 
mophonplatte iſt 3) 
abb 


Bertangst Ant 
der Wesel 


Verlanget die neuen polniſchen Katalogen! | 
ZONOFON‘“ HH 


gebr. M 8 M. Isserlin, Wilna-Warschan, Krölewska Ne 16 


W. Salwa 


Dötelna⸗Straße 4. 
Freitag, Sonnabend und Sonntag: 
Vergißmeinnicht⸗ 
Ausſtellung! 


Ganze Pflanzen, Schnittblumen und Bouquett⸗ 
Erzeugniſſe zu niedrigen Preiſenl 


beſſeren Muſikg⸗ 6448, 


Zu verkaufen 


En ag 


Feel mit alle 
Testen an die Exp. unter 
— 27°, 6458 


„Odeon, 


Saag ee BR Mon ⸗ 
tag. 
Hallenische Seen Rial. 


Schreeklieheralsd. Tod 


Drama. 
Der eifersüchtige Esel 
komiſch ausgef. v. Mar Linder. 


Ein Werkzeug d. Rache 


Drama in 2 Fellen aug geführt 
don Shaufpielern, We 
der Bleonote 


Ausflug d. "Maiverbandes“ 
am 15. ds. Mts 
90 | ginsige nnd, ‚eigene 30 una 
des Iheaters "Dbeon 
Ich habe Wr B in 


Bad Reinerz sm 


wieder aufgenommen 


dr. Nans Nauman 
4. Winter: Meran, Tirol). 


Das Penſionat 
„„Juirzenka“ 
Krzypowa 


in Miiedzeszyn iſt 


eröffnet worden. 794 


Vergnügungen. 8 
genie 


buden, Schaukeln. leſbuden. 
Reoelbahnen ete. su vermiete 


Zu verleihen A, 8 
u. 10,000 Rbl. 8 


auf 1. Hp. u. Eredit-Anf 
leihe. Off. find unter „606“ 
Ztg. — 


eln 
gabe Gabler nie odge 
Imntern, empfießlt nad 
Anforderungen ande 
immer, Fortepiand u. Ge- 
fehler Seieriags werben 
auf Veftellung auch Mittage ver⸗ 
apfel. 80 80 am. Dita, 
ochachtungsvol 
Die Berwaltuny eng-: 


„Olszynka”, © 


Plätze zu verkaufen 
an der 
Ken oz e Baierrt 
J Sri Minuten. Näheres im 
Joh, Stiere. 10 388,8 
N Ubr abends.” 


von 


1 
an Buhehen 


Spindeln, S. 


1 Kolonial- u. Galan · 


ter iewarenladen 
abreifehalber gag d zu per⸗ 
kaufen. Wo? jagt die 
Dieſer Zeitung. 483 


2 Rover Rover 


mit Freilauf, in gutem Zu⸗ 


ee 


bei :: 
us 


Nur. u. Wasser- 


: Beil» Anstalt Chojny 


Unter Leitung des Herrn St. Witkosski. 


Sanatorium für Nerven⸗ u. 5 
Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor⸗ 
phium⸗Entziehungskuren. —— 


Eigene Küche. Tägl. Poſt. Teleph.⸗Verbind. 287. Proſp. gratis durch die Direktion. 


|xe Pad pnrb. 


Veränderungsalber 3 8 


iſt eine kl. Dammfmaſchine. 2 N. 
nam, fupferne Badewanne. Er. 
ker⸗Gärdinenkaſten, eine Marmor⸗ 
Flu für Buffet und verſchie⸗ 
ene Kleinigkeiten zu 82 in der. 
ſowie 1 Kapaliergimmer u 
mieten. Annaſtr. 33, 


Hapnd Heimar 


norepans cpo 1 7 
Omar», Sang Habpurom 
Nsnzaaa. Hamenmig Onaro 
BORUTB OTAATS TAROBO rofl. 
8497 


Earenin Age 


norepana com aernuanlos- 
yd KaHaRY, Bann 
Marnerparonvb rp Jlonan. 
Hamenmia daaro nnr or- 
12 2b Tasopym nonnnig. 6477 


Leitung des Herrn Kapellmeiſters 


© pas Bureau des Ausschusses, 


Sommerfrische Osiny 


bei Glowno, Kalisch.-Bahn-St. Zimmer m. Beköstig. 


Bei Kindern ohne Eltern ist für zuverlässige Aufsicht gesorgt. 


0326 


Reſtaurant 


A. Braune 


(Pfaffendorf). 


Sonntag, den 19. Mai 


Harten Konzert 


der Scheiblerſchen Kapelle 5 THONFELD, 


Entree 15 Kop 
Hochachtungsvoll A. Braune.“ 


Anfang 4 Uhr nachm. 


Vertretung. 


Metallmarenfabrit Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Deutſchland 
ſucht Vertreter für 12 155 
'olen. 
Gefl. Off. unt. un 40“ 
e Exp. d. 


an erbeten. 


Eingef. Garegeſchüft fucht 
Compagnon 


mit 35000 Rl. 


Anträge ſub Sicherſtellung Neue 
Loder Zeltu 


Eiſen 
Ingenieur, 


erite, Jerbſtündige Kraft und in 
ber  Baraustübrumg aut Pewan⸗ 

F Stellung. 0 
W a rb 


DssRestaurant 


ai Garten des Herrn Anſtadt in Zdunska⸗ 
Wola, Kabinetts mit beſonderem Eingang, Billards, 
vorzüglicher Küche, reichhaltiges Büffet und reich 
beſchicktem Keller, empfiehlt ſich nach erfolgter Erweite⸗ 

rung u. gründlicher Renovierung dem geehrten Publikum. 


6475 Hochachtungsvoll 


K. BURKO. 


ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowle eigenen 
in= und ausländiſchen Stoffen, von denen ich ein 
P reichhaltiges Lager beſſtze, an. Elegante und ge 
wiſſenhafte Ausführung. 
Gleichzeitig empfehle ich eine große Auswahl 
von fertigen Paletots und Koſtümen für die be⸗ 
vorſtehende Saiſon. — Sehr niedrige Preiſe. 
Wenn eine der Damen elegant und chik gekleidet 
ſein will, ſo kann dies nur geſchehen im 
Damen- Schneider - Atelier von S, FRIED, 


Petrifauer-Straße Nr. 69, Front, 2. Etage. (2143 | 


Zugereiſte Maurer- 
und Zimmermeiſter 


werden böfl. erſucht, Sonntag den 19. Mai um 2 Uhr f 
nachmittags im Requiſitenhauſe, Nikolajewskaſtraße 54 
recht zahlreich zu erſcheinen. 6504 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriks leitung. 

Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelang unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpofskl 

Widzewska 145, ist tätig 


alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. 0 


Rautinierter 


Buchhalter u. Korreſpondent, 


mit langjähriger Praxis ſucht paſſenden Poſten oder 
ſtundenweiſe B. Hef ſtigung. Gefl. Off. unt. „X. X. Z. 
64" an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


Zwei tüchtige 


Maſchinen⸗ Shloſſ er 


für Matoren⸗Ban werden geſucht. 
Näheres Motorenfabrit Widzewska⸗Str. Nr. 405 


Monogoü denos kN 


(enpeg) oxonsanmirt Kommepueorit Hacruryrs, ABATenb- 
entin m 600s0ßuuM, srarbenin pausen. m Auen. 
AdBKRAME, MINOTE HMONXONAUFM AONKROCT. Obpamı. 0% 
upennomenlaum no anp : Jones lo noerp. npene Anne 
HoyrogoR pocnnera Nr. 832, 6478 


Tüchtige 


Band ⸗Weber 


Stellung bei T. Bialer, e 


finden 1 
Straße Nr. 92. 


Ein Fabrikſaal 


ca. 1500 UJ-Ellen mit Doppel⸗Licht, mit Kraft, Be- 
eucht ung und Beheizung, iſt per ſofort zu ver- 
6486 mieten. Cegielniana 68. — Telephon 13—28. 6466 


Eine Parterre Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche ab 1 
— — Heber Gluwna⸗Straße 12. 


du Jan d J Ein Laden 


nebft 4 eg und Küche, ſowie im im Hofe, Parterre. 
2 Zimmer und Küche. Zu erfragen beim Häuswächter 
Petrikauer⸗Straße 181. 6508 


1. Juli a. e. 
6491 


PR. nad aus der Tertil- Jäbiger 6498 
KAUFMANN 

Buchhalter e e r ge, 

ıq als Verwalter. Kafffrer, 


ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung 5 5 oder Pausverwalter, 
Ge eden aner . an | tut an d an J. 8 
Hel, Bie Of. andel baue €. . 


Betrifauer 46 
erbeten. 


mp. 


Junger Maun, 
akad. gebildet, d. in mehreren 
Betrieben ta war, mit 
Comptoirarbeit vertraut, 
ſucht Beſchäftigung gegen 
Bag Honorar. Off. u. fe. 
J. W. 5, an d. Exp. d. Bl. itt 


Kunſtgärtner, 


„auf den Namen 


kaufen. Wo? ja 
5 5 igt 


Osoba 


do 3-ga drieci, znajgca szy- 
cie,moZesig meldowac Wid- 
zewska 89. m. 15. 0498 


Sticken. 


Mädchen, d. das Weiden, Bunt⸗ 
ſticen jowie das Mäſchenäben 
B wol 
ich meld. (te Jarı ta. 

W. 24. Sareibtemien 0 Wuſche 
zum Näben und Sticken ange 
nom 6028 


4stlajfiger Bildung ſucht 
Stellung als Bonne, Refe⸗ 


renzen zur Verfügung, Off. 
unter „B. S. 12“ an die 


Exp. d. Btg. erbeten. 6444 


Frau od. Fräulein 


(intelligent, tüchtig) zur 
ſelbſtändigen 1 eines 
größeren Haushalts per 
ſofort geſucht. Reue Pro⸗ 
menadenſtr. 29. 9—1 u. S9. 


Deutſchſprechende 
F N A U 


(Witrme) oder größeren fü tles 
Secde e Ne We ee 
kochen kann. en möglich mit 


Jeuguifen, zum jofortigen An⸗ 
9911 e Bec age 
„Ende 63 


Wirtin, 


er e 86 Sage bier 


ierten: En ger. 
28 Nr. 174. e 


Erstkl. Aypothek Ayvotlrk 


ut verkaufen, eine d 2000 
l. u. eine 12,000 Rbl. mit 
95 verzinſt. Of. 5 
„592“ in der Exp. 
kiederzulegen. 480 


Fünf Rubel I 
Belohnung!!! 


+++ 
Ein Hund, weißer Spii 
„Iris ie 
15 5 iſt verloren gegangen. 
Abzugeben beim Wachter 
des Hauſes Zawadska, 0200 
eee 


Zwei 


Jandhunde 


8 Monat alt. 
Sele ir 0 Pa Ratnaz 
Etra| Vevenſee, 


Fin Blankoweonsel 


auggeſtent von Joſef Sawickt, 

Ante An Peter Neielecti, ee 

eine Aut eun g mit 

marke auf öl, 100 auf den 

men Stanislaw Cierpatowsti 

nerloren aenangen, or Ari 
wird gewarnt. 1 


Bierhalle: 


an gutem 5 75 gelegen, 
wegen Krankheit des Beſi⸗ 
zu verkaufen, Wo 


5 


die Expedition d. Al.. 


m 
Hergen ses dad Ar 185 bei 
e ee und Seto; 
Tateur. 

Eine guigebende 

Bädtereifiliale, 
bestehend über 10 . 
zugsbalder e 2 . 


Ein junges naes Fräulein 
Sb, Kurländerin) mit h 


er 5 ER: 


a mern. 


Einige Ottomanen 9 


ſowie Koſcheten für Schlafzim⸗ 


Vera 
| Wewssngs- Calbe 


Lokafe 


perſchiedener Größen nik 
ſehr niedriegem Preſſe % 
8 Wenedoienf 


fin Laden 


mit 2 gr. Schaufenſtem 
9 und angrenz. Wohnung 
per 1. ali a, e. unter gü 


ftigen Bebingungen Ny 
mieten, äheres heim Ho, 
verwalter Petrikausz 


Ju very. deten br vom 
1. Juli 1912 


2 Zimmer u. Küche, 1 Bias 
mer u. Süche. Wulezanska⸗ 


Wohnungen 


von 2 bis 4 Zimmern und 


Küche find vom 1. Juli ale. 
Zu 595 7 
532 


zu vermiet 
Andrzejaſtr 


Ein u. zwei Zimmer 


and Küche 
mit Veanemlichkeiten, fonyie en 
‚Heiner Lede mit tl. Sinner 
Juli, Vermieten. 
Wulejansfa 164, Näheres zu e 
| Tragen beim Gigentlimer, (06% 


Zu vermieten 


vom 1. Juli 5 Zimmer 1515 He: 
immer nett Sch 
en 


eitgemähen Bequem 
eich kauer⸗ Sende Eur — 
beim Wirt. 


Mehrere 
Wohnungen 


2 Zimmer u. Küche mit Ber 
En 


| autemlichteiten, 
Zimmer find a. 
& vermieten Slumnafte Nr. W, 

ste Wibzemsta, Näberes Tas 
gowajtrahe 


Sonnige Wohnung 
3 Zimmer u. Küche mit Be. 


1 


qugmlicteiten, ee dn 
ae e e 5 e 
Sahktnhe Re, 7 bei de Weir 


kaperſtr. Anfragen beim Steig 
Näberes beim Dae umer 


mienmaftr, 17 4 
den dung . RB 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern 
und Küche mit Bequemlich⸗ 
keiten 3. Etage per 1. Juli 
Shen m Annaſtr. 20. 
& 


3 Zimmern. worn Küche 


. 2 28 8500 Andrzezaſtr 


r. 46. Erfahren b. Ki 


Bansta Nr. 85. 
12 


e 
4 oder 3 Zimmer, Kliche u. 
Bequemlichkeiten, Sonnen- 
feite, elektr. Licht, v. 1, Juli 
zu vermieten. Desgl. ein 
Zimmer und Küche. = 
dzewska 145, beim S110 


Ein 


Eeksalon 


a8 0 Senftgei mit anarenaenben 
Simmern  Weteifauer 40 fofor‘ 
ober vom 1114. Juen. 5 
Näheres Wihilcki & Comp, Beg 
faueritrahe Nr, 46. 


und © 
Sud au be 
anbeläjente ©) Seit 

übe m. We 


Möblierte Zinner 
mit elektriſcher Gel eng 
und ſeparatem gan 
per ſofort zu 5 Nie 
kolaſewska Nr. 67. 6121 
Sofort zu perm 


ein Zimmer 


t. ie 1. l 1 Zimmer 
52 e tige gear 
abren 
. eke 90. 


Sofort zu vermieten ein 


Frontzimmer 


St. mit elektr. . 
3 — Zawadzka 30. Su er⸗ 
fragen beim Wächter, (6974 


Ein Salon 


Amzugshalber preiswert. 
8 e de Katnaſtr. 17, 50010 


Sr 
Wagen zum Transport 
von Dawpfkefeln 


ver ſofort zu kaufen oder zu 


mieten 1 . Kofel wiegt gegen 
2. 9 5 1 . nteee Ne 
An. ws 


Yirautheitshalber 


it ein Herren Wäsche“ u. Galan- 

teriemarent. Geihäft mit ſolider 

ein Kundicait, im Gentruntd. 

Tadt 955 „au übergeben: of. 
an 


Br N erbeten. . — 20 
Em Kolonial- und 


rel. Galanteriewaren - Laden 


> krankbeitsbalber zu ver⸗ 


ne ann: 


. dieſes 


Möblierte 


gesucht (eventL, nur für, S 
monate), beitebend aus 2 Si 1. 
mern und Kü 8 mit che 
keiten. Geil. Of. „Mö! b. 
Wohnung“ an bie id b. 


erbeten. 
Zimmer 


Kleines 
möbl. 

von alleinſtehendem Herrn 
kr ſofort geſucht Gefl. Off. 


Preisangabe unter 
. B. 18" an die Exp. d. 
iS erbeten. 


 unmdbliertes 
FRONT. ZIMMER 


{m Sensrum ber Stadt, amüidien 
Neuen Ming und Anbrseja, von 
einem Arne tiſchen Sräileit, Dei 
einer Fam 

Dom 


HE 


ie 
©." erbeten. 


Nr. 224, 


Sonnabend, den G. ) 18. Mat 191). 


Neue Lodzer Zeitung. 


EINRICH SCHWALBE 


PETRIKAUER STRASSE Nr. 55 


rariser und Londoner Nenheiten 


Hochfeine Qualitäten — Grosse Auswahl — In allen Preislagen! 


HERREN-HEMDEN 


in prima in- und ausländischen Zephyren. 


NACHT-HEMDEN 


mit Kragen oder Geishafagon. 


DAMEN-ZEPHYR-RÖCKE 


von Abl. 1.65 bis 2,25 


Elegante Alpacca-Röcke von 3,75 bis 7.— 
Cröpe de Sante „ 5.30 „ 30.— 


ECHT PANAMA 


0 neueste Form, bestes Fabrikat 


von Rbl. 7.75 bis 30.— 


STROH-HÜTE 


in modernsten englischen Fagons 


von Rbl. 3.25 bis 12.— 


in Zwirn für Damen und Herren in allen modernen Farben 
tadellose Passform, gute Qualität 


Paar AO Kop. 


| Grösserer Posten Collektions- Handschuhe 7 
1 zu aussergewöhnlich billigen Preisen von Rbl. —,20 Kop. an. » 


Seiden-Röcke 


» 


7.35 „ 18.— 


Heute und taglich findet 


EIN GROSSER AUSVERKAUF 
‚CMIELOW 


statt. LODZ, Petrikauerstr. 31, Tel. 11-80. 


aussortierter Waren im 
Porzellan - Fabriklager 


Gelegenheit zu billigem Einkauf für die SOMMERFRISCHE. 


Heute 


von der Kapelle des 1. Schützen⸗Regiments unter 
dead Pelkung des beliebten Kapellmeiſters Herrn 


Entree: Bocentn En en Kinder 5 Kop. 


Sonn⸗ u. u. Felertaos 


Garten⸗Eröffnung 
Täglich Konzert 


STEMPNIEWSKI. 


BE RI A. Böhme. 


Sonntag, den 19. Mai, 10 Uhr vormittags: 


J. M. K. F. „Widzew“ — Lödaki Kinb Sportowy 


Sportplatz, Srebrzynska Nr. 37/39, 6 Minuten vom 
evangeliſchen Friedhofe). 


Nachmittags 4 Uhr: 


Touring-Club — Viktoria 


Sportplatz, Fabrycznaftraße Nr. 4/6. 


Wohnungen. 


r Simmer und Küche mit ſämtlichen Veguemlichkeiten 
Sicc Bier und fünf Zimmer und Küche mit jamtlicben, Bequent- 


eee 2, Stod, zwei Zimmer und Küche mit Waſſerleitung wie 


auf dens Nied 8. r vom 1. all a. cz . er 

u aer g ße der 8 eee Häperes bel F. Mader 

Jared 8 1, 888. 6386 
SONMERNOHNUNGEN 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53. 


17086 
auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ, 
Liköre. Astrachaner Kaviar ze, K 4e nei &n 


jeden 3. Tag frisch ein 
Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikaner Gonvernement 
von Weinen ans den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


88 ELELLEFFLLPEREPELPPEPFPEREN ſehr billig zu verkaufen. Glumnaſtr. 14, W. 2. 


r und Herausgeber rewing 


1 e find noch je 
mer mit Küchen au vermieten. Die Gegend tft wegen ihrer 
| chende un Bede bekannt Dee er Find in einem fer 
| Ternmalbe gelegen. Ttodener Boden, Fußbäder, gute Kommun. 
fafion, billige Cebenamittel, ha Ln auch mit Fleiſch, am Blaze 
915 jeber Zeıt feiſche Fische. Abend wird der Wald Fan 
Näheres am Blage beim Verl ter. 


Fabrikslokal 


geeignet für 4 Satz Spinnerei, ſofort 
zu verpachten und vom Oktober d. J. 
zu beziehen. Näheres beim Eigentümer 
5 Wulczanskaſtr. 53. 


6206 


auswärts 8. 5 
Off. unter . 


Gelegenbeitskauf! 


eee xe: = 


dene andere Möbel ſowie ein Grammophon mit Platten 
6201 


Ogenianbn.: 
Eine komplette Schlafzimmereinrichtung und verſchie⸗ | a8. (oon. uon, aur] wware- | 


franzößſchen ©; 


0 11665 
uten Kenntni en ſucht, Em 


Lenet hie werkstatt 


E den Gommmetgufenthalt dach Henke 


A en e f. |oe 
Ber Neuen Vadter Beiking ech 
6308 


Yusiklehrerin, 


Tonferuatorifch gebildet. erteilt 
ſründlichenklabierunterricht. 
fääheres Wulszanskgſtr. 139, 
Wohnung 8, 2. Et. Dienstag 
und Freita 45 J. Uhr: 


Erſte Lodzer Matratzen | 


Werkſtatt empfiehlt ange 
füllte Strohſäcke mit jähriger 
Garantie, ſowie roßbaar ;, 
swaldhanr«,n. Sprungſeder 
Matratzen zu auenabmsweſſe 
bill Preiſen. A.Chouowion,. 
Cegielniaua 14. 1784 


Nlepenuchy na 
Malu 

m cocrapzenie pasnaxz 

abnopmx% OyMars upnun- 

Aner- f KOPOBOYKHHb 

Aayraa 25, 28. 7. 0290 


Uszenica moskiew- 
skisgo konsarwalorium 


poszukuje lekcjl. Wiadomosc 
Piotrkowska 181, u pani 


WOELFLE MACHER. 6307 


CUryasur» 


| Omstasift npenonsnarenn — 


veutmao roronarr 50 bes 
RAsCCH cpeg.- Aeg. aasen 
u un arrmerar» sphnoern 
Hartrab, Pycck 


Marska. Anp.llosyanesan 18, 
kBapr. 23. 8291 


otations . 


Auglandide 


ine 


8 or; l und pünkt⸗ 
fi Welz. Wege taer 


In einem gutgelegenne 
Punkte, pis⸗zzvis der Po⸗ 
En ent Ane it, Ogro⸗ 

owa 20, ift eine 


Bierhalle 
veränderungshalber f. 585 
zu verkaufen. 


2 Nähnafanten 


(Trommel und Ningſchſc) wenig 
gebraucht, billig zu verkaufen 195 
wie, eine Maine Jür 
A . 

Zu verkaufen ER 556 
vermieten ein 


Sabrifgrundftäd 5 


mit elektriſchem . 21 2— 
Walegangie N Nr. 2 5 


2 


Plätze zu verlaufen an der 

Lal een lde tepis des im 

a befindlichen Gpitals, für 
Geitteäfranfe. Von: (epten, 


Stiere fr. 1 55 5 v. Ro; 0 


54 


Ein Haus 


mit einnerißterer Bacre fofort | 
Auperfauten. Sig een ecftage 
e 2 5 1000 


im Laden bei Harrwig. 
reiten 


tonats u. 2 7 urfeAllane- 
nes, welche gusfehrerinnent 


F 1 111 5 


1 —— 
1 ER BF en be Se aut — 1 e ad * öſi ® 4 J 
rr Dali, LEE San ern iehe 


A. | abreß an, au erteilen, 


75 Band 


jielonaftı 90 5 9 
fa de ge 5 1 


ei der Sele erat 

Straße 1 
Räumen der Artillerie⸗Di⸗ 
viſton wurde eine 


Schmiede 


eröffnet, woſelbſt Wagens 
rabarheiten, as 84 
der Pferde ſowie alle 

paraturen an Equipagen 
und Wagen angenommen 
werden. 6364 


Bettfedern 


in beſter Quglität, wattterte 
Decken u. Watte für Bett⸗ 
decken, zu haben leider 
Strafſe 16, vis⸗a⸗vis dem 
2 | Eykliſtenplatz 5727 
Imeues2-Föciges gemauerten 
8 8 


jünftigen Bedingungen zu 8 
i Naͤberes da 84 


e 5 


Halbverdeck 


auf Gummirädern 5 ver · 
kaufen. Wulezanskaſtr. 125, 
Eine Garnitur 


Salonmöbel 


anten, — Daſelbſt ein 


Frontzimmer 


tofort zu ieten. Mumngz 
> Ye Web . 30 


zer Zeitung”, 


Sonnabend, den (5.) 18. Mai 1912, 


Unfall in einer Fabrik. In der Fabrik 
„Labor“ in Praga wurden 15 Arbeiter durch Kohlen 
dnuſt betäubt. Die Urſache dafür war Beſchädigung 
der Oefen zum Brennen von emailliertem Geſchirr. 
Infolgedeſſen wurde die ganze Nachtſchicht — 150 
dann — entlaſſen. Den Verunglückten wurde vom 
Fubrikarzt die erſte Hilfe erteilt, dann wurden fe nach 
ihren Wohnungen gebracht. 

Nätfelbafter Mord. Geſtern früh fand man 
auf der ſogenannten Wolfsinſel in der Nähe der 
Saska Kepa, auf einem dem Maglſkrat, gehörigen 
Grundstück, im Weidengeſträuch, die Leiche einer 30—82 
jährigen Frau. Aus Malen am Hals iſt erſichtlich, 
daß die Frau erwürgt worden iſt. Die Unbekannte, 
die keinerlei Legitimationspapſere bei ſich hatte, war 
gut gekleidet. Laut den Ausſagen des Arztes iſt der 
Mord im Lauf der letzten 24 Stunden verübt worden. 
Am Tatort fanden ſich die Gerichtsbehörden und die 
Geheimpolizei ein. 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna⸗Theater. Aus dem neuen Programm 
muß man vor allem das dreſaktige Senſations⸗Drama 
„Jwiſchen zwei Herzen“ in Darſtellung 
der beſten Berliner Schauspieler hervorheben. In dies 
ſem Drama verbindet ſich die großartige Darſtellung 
mit dem ſpannenden Sujet und der hervorragenden 
Photographie zu einem Ganzen, das der deutſchen Kino⸗ 
Fabrikation zur Ehre gereicht. „Die Illuſtrier⸗ 
te Woche nrundſchau“ zeigt uns wiederum die 
legten Ereigniſſe in der Welt, während die urkomiſchen 
Films „Der Goldregen und „Skanda⸗ 
Kimi nie ſt“ viel Heiterkeit erregen werden. 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 

Livadia, 18. Mai. (P. T.⸗A.) ( Offiziell.) 
Seine Majejtät der Kaiſer geruhte anläßlich des Todes 
des Königs von Dänemark die Enthüllung des Denk⸗ 
mals für Kaſſer Alexander III. in Moskau auf den 


30, Mai (12. Junſ) d. J. & verlegen, 

Der Minifter des Kalſerlichen Hofes Baron 
Feedericksz. 

Petersburg, 18. Mat: (P. T.-A.) Der Se⸗ 


nat entkräftigte das Urteil (Freiſpruch) des Umaner 
Bezirks⸗Gericht über die Juden Taft und zwei Ruſſen, 
die der Gottesläſterung angeklagt waren. Die Ans 
gelegenheit iſt erneut dem Gericht überwieſen worden. 

Petersburg, 18. Mai. (P. T.⸗A.) Der Ne 
dakteur der Zeitung „Groſa“ ift zu 3 Monaten Arreſt 
verurteilt worden, wegen des Artikels „Petersburg am 
2. Mai“. Der „Satiriker“ iſt für das Gedicht „Frage 
und Antwort“ mit einer Strafzahlung von 250 Rbl. ber 
laſtet worden. 

Tobolsk, 18. Mai. (P. T.⸗A.) Durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Irtyſch leidet die Bevölkerung des 
Tatarſchen Bezirks Not. 

Simferopol, 18. Mai. (P. T.⸗A.) Bei Kur⸗ 
man⸗Kemeltſchi trieb der Sturmwind einen Aeroplan 
der Sewaſtopoler Militärſchule zur Erde. Der Flieger 
iſt ſchwer, der Mechaniker leicht verletzt. Der Apparat 
iſt zertrümmert. 

Taganrog, 18. Mai. (P. T.⸗A.) In der 
„Italſanka“⸗Angelegenheit iſt dag Zeugenverhör beendet 
worden. Bezieksingenieur Sikorski beſtätigte die 
volle Ordnung in der Schlacht. 

Wien, 18. Mat. (P. T.⸗A.) 
bulgariſchen Zarenfamilie wird am 1. Jun, 
Königs von Montenegro am 8. Junk erwartet. 

Rom, 18. Mai. Die mittelſtalieniſchen Aushe⸗ 
bungsbezirke haben am Mittwoch die Reſerven des 
Jahrganges 1889 einberufen. 

Liſſabon, 18. Mai. Die Regierung veröffent⸗ 
licht den Ausweiſungsbefehl gegen die frühere Königs⸗ 
familie Bragauza⸗Koburg. Dem Parlament iſt der 
Geſetzentwurf zugegangen der ſich gegen zurückkehrende 
Ausgewieſene richtet und Deportation bis zu 10 Jahren 
androht. 

Athen, 18. Mai. Die kretiſchen Deputierten 
haben, der Zeitung „Embros“ zufolge beſchloſſen, am 
15. Juni die Unabhängigkeitserklärung Kretas zu 
erlaſſen und gleichzeitig die Einverleibung in Griechen⸗ 
land zu vollziehen. In den letzten Wochen nd von Malta 
über 30,00 Gewehre und Munition eingeführt 
worden. 

Jalta, 18. Mai, (P. T.⸗A.) Der Kommandeur 
des 7, Korps Gerngroß iſt hier plötzlich verſtorben. 

Tokio, 18. Mal. (P. T.⸗A.) Die Stadt Tokio 
hat für die Regierungspartei keinen Vertreter gewählt. 


Die Tätigkeit der Duma. 


Petersburg, 18. Mai, In den Conloixs der 
Duma ſprach man geſtern darüber, die Moskauer Feier⸗ 
lichkeiten würden aus Anlaß des Todes des Königs von 
Dänemark auf den 12 Juni verlegt werden. Die 
Duma würde deshalb in der erſten Hälfte des Juni, 
vor dem obengenannten Datum, aufgelöſt werden. Die 
Oktobriſten beabſichtigen, der Duma noch das Projekt 
der Eſnigungskommiſſion über das Ortsgericht, über 
die Arheitsverſicherung und über die Feen von 
500 Millionen für den Flottenbaun zu übergeben. 
Einige kleine Geſetzprofekte, wie das über die Elemen⸗ 
tarſchulbildung, werden von der dritten Duma nicht 
mehr durchgeſehen werden, ſondern an die vierte Duma 
übergeben. 

Tod des Königs von Danemark. 


Kopenhagen, 18. Mai. (P. T.⸗A.) Geſtern 
mittag traf die Königliche Jacht mit dem Leichnam 
Friedrich VIII. ein und wurde durch Salutſchüſſe 
empfangen. Der Trauerzug bewegte ſich nach der 
Schloßkirche, wo König Ehrſſtlan X. und die Königliche 
Familie einen Trauergottesdienſt beiwohnten. 

Kopenhagen, 18. Mai. (P. T.⸗A.) Zur Be⸗ 
teiligung an der Beiſetzungsfeler des verſtorbenen Dä⸗ 
nenkönigs treffen der König von Griechenland, der 
deutſche Kronprinz und verſchiedene deutſche Fürſten ein. 

London, 18. Mai. (P. T.⸗A.) An der Bei⸗ 
ſetzungsfeier Friedrich VIII. nimmt als Vertreter des 
Königs Prinz Arthur von Connaught teil. 


Der Kwilecki⸗Prozeſt vertagt. 


Breslau, 18. Mai. (Spez.) Der für Donners⸗ 
tag anberaumt geweſene Kwilecki⸗ Prozeß iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. 


Die Ankunft der 
die des 


Neue Lodzer Zeitung. 


Schorlemer über die Oſtmarkenpoliiik. 


Berlin, 18. Mai. (Spez.) Während der geſtti⸗ 
gen antipolniſchen Diskuſſion im Reichstag betonte der 
Ackerbauminiſter Schorlemer, an der ruſſiſchen Grenze 
der deutſchen Monarchie lebe ein Volk, das feine Zu⸗ 
gehörigkeit zu Preußen nicht anerkennen wolle. Die 
Regierung wolle die polniſche Volkseigenheit nicht ver⸗ 
nichten, ſondern ſtrebte nur nach Verhinderung eines 
engen Zuſammenlebens der polniſchen Bevölkerung auf 
größeren Landstrichen des Reiches. Das Geſetz wird 
ſich nicht gegen alteingeſeſſene Landbeſitzer richten, ſon⸗ 
dern nar gegen neue Landkänfer. 


Zu den Unruhen in Marokko. 


Berlin, 18. Mai. (Spez.) Die deutſchen Zei⸗ 
tungen berichten, alle Stämme in der Umgegend von 
Fez hätten ſich ſchon dem Aufſtand angeſchloſſen und 
eine drohende Haltung gegen die ſich bei Taza konzen⸗ 
trierenden franzöſiſchen Truppen eingenommen. Die 
Agitation zugunſten Mohamed Arbas, der ſich zum 
Sultan proklamiert hat, wächſt hauptſächlich im Süden, 
wo alle Stämme ſich ihm angeſchloſſen haben. Ein 
Bataillon franzöſiſcher Juſanterie iſt dorthin abge⸗ 
gangen. 

Die eigene Mutter erſchoſſen. 

Berlin, 17. Mai. Das unvorſichtige Umgehen 
mit Schußwaffen hat wiedereinmal ein Opfer gefordert. 
Der 20fährige Kellner Fritz Thiem hantierte in feiner 
Wohnung Buttronſtr. 9 mit einem Teſching, als plötz⸗ 
lich ein Schuß losging. Die Kugel drang ſeiner 
Mutter, einer 44ſfährigen Witwe, ins Herz, fo daß fie 
ſofort tot zuſammenbrach. Die Leiche wurde ins Schau⸗ 
haus gebracht, während der unglückliche Schütze in Haft 
genommen wurde. 

Dreßler ſoll in Freiheit geſetzt werden. 


Berlin, 18. Mai, (Spez.) Hieſige Blätter 
bringen auß Eydtkuhnen die Nachricht, der unter 
Spionageverdacht verhaftete deutſche Kommiſſar Dreß⸗ 
ler ſoll doch in nächſter Zeit in Freiheit geſezt 


werden. 
Mord. 


Der 41 Jahre alte verheiratete 
Tagelöhner Auguſt Kurt in Kippenheimweiler hat 
ſeinen eigenen neunjährigen Sohn ermordet. Als dieſer 
die Beaufſichtigung der ihm anvertrauten Kühe auf 
dem Felde nachläſſig betrieb, ſchlug der darüber in Zorn 
geratene Vater mit einem umgekehrten Peitſchenſtiel jo 
lange auf den Knaben ein, bis dieſer tot zu Boden 
ſank. Darauf lud der Vater das tote Kind auf feinen 
Wagen und fuhr nach Hauſe. Zu ſeiner ihm unterwegs 
begegnenden Frau bemerkte er, der Knabe ſei unter die 
Kühe gekommen und tot getreten worden. Unter der 
Laſt des immer meht zutage tretenden Beweismaterials 
geſtand er aber ſpäter, feinen Sohn erſchlagen zu 
haben. 


Lahr, 18. Mai. 


Bäuerntragödie. 
Krakau, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Im Dorfe 
Sawoja bei Krakau ſpielte ſich geſtern eine Bauern⸗ 


tragödie ab. Vor einigen Jahren war der Bauer 
Johann Matypas unter Zurücklaſſung von Fran und 
Kindern nach Amerika ausgewandert. Dort erwarb er 
ein großes Vermögen und heiratete zum zweiten Male. 
Vor einigen Jahren verließ er Amerika und feine zwdite 
Frau und kehrte nach Sawoja zu feiner Familie zurück. 
Die zweite Fran erfuhr ſeinen Aufenthalt und fuhr 
ihm in die Heimat nach. Als Matypas ſeine zweite 
Frau erblickte, erhängte er ſich auf dem Dachboden 
ſeines Hanſes. 

Eiſenbahnunglück durch einen Orkan. 

Budapeſt, 18. Mai. Im Komitat Ugocda 
wütete geſtern ein arkanartiger Sturm, der in den 
Saaten und Wäldern des Komitats großen Schaden 
anrichtete. Der Sturm warf einen fahrenden Zug, 
der aus einer Lokomotive und fünf Waggons beſtand, 
aus dem Geleiſe. Der Zug fiel den Bahndamm 
herunter, Vier Perſonen wurden ſchwer, 20 leicht 
verletzt. 

Antiklerikale Kundgebung. 


Prag, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Anläßlich des Landes⸗ 
patronenfeſertages kam es zu antiklerikalen Demon⸗ 
ſtrationen der Nationalſozialen. Einige hundert Per⸗ 
ſonen zogen vom Brandequai mit einer ſchwarzen 
Huſſitenfahne durch die Straßen und ſangen antikleri⸗ 
kale Lieder. Polizei ſchritt ein. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden 8 Perſonen verhaftet. Die Huſſitenfahne 
wurde konfisziert. 


Einbrecherplage in Genf. 


Genf, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Stadt Genf 
iſt ſeit einiger Zeit derart häufig von Einbruchsdieb⸗ 
ſtählen heimgeſucht worden, daß es den Anſchein hat, 
als hätte ſich eine ganze Bande van Einbrechern hier 
ein Stelldichein gegeben. Geſtern früh wurde aus den 
Geſchäftsräumen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſula tes 
eine Kaſſette geraubt, in der ſich Schmuckſtücke im 
Werte von 7000 Mark befanden. 

Vor einigen Tagen wurde einem Bureau der 
Geldſchrank mit Hilfe von Elektrizität geſprengt. Den 
Verbrechern fielen etwa 300,000 Mark in Bar ſowie 
für gegen 10,000 Mark geſchliffene Diamanten in die 

jände, 
5 Am letzten Sonntag wurde in mehrere Edelſtein⸗ 
geſchäfte eingebrochen. Darunter befand ſich auch ein 
Jupweliergeſchäft, deſſen Inhaberin die Frau des Chefs 
der Genfer Sicherhei olizei iſt. 

Bis zur Stunde IE alle Nachforſchungen nach den 
Nebeltätern ohne Ergebnis geblieben. 

Der Prozeß gegen den Leutnant Paterno 

Nom, 18. Mai. Heute beginnt hier der Prozeß 
gegen den Leutnant Paterno, der ſeinerzeit die Hof⸗ 
dame der Königin Helene, Komteſſe Trigona ermor⸗ 
dete. Die Oeffentlichkeit iſt ausgeſchloſſen. Zu der 
Verhandlung war eine große Anzahl bekannter Perſön⸗ 
lichkeiten geladen worden, doch hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft u. a. auf die Ausſage des Herzogs von Aoſta, 
des Grafen von Turin, des Kriegsminiſters Spingardi 
und des Unterſtaatsſekretärs im Answärtigen Amt di 
Scalen v zzichtet. Allgemein wird angenommen, daß 
ſich der Prozeß zu einem großen öffentlichen Skandal 
audwachſen wird. 

Das Ehepaar Toſelli. 


Florenz, 17. Mai. (Preß.⸗Tel.) Zu der Ver⸗ 
ſchiebung der Trennungsverhandlungen zwiſchen den 


Eheleuten Toſelli nor dem hieſigen Gericht verlautet, 


haben ſoll, worin fie in den zärklichſten Ausdrücken von 
ihrer Liebe zu ihm ſpricht. Der Brief, der als neuer 
Annäherungsverſuch gedeutet wird, hat den Advokaten 
der Madame Toſelli veranlaßt, ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen. Jetzt iſt ein anderer Anwalt tätig, um eine 
e Vereinbarung zwiſchen den Ehelenten herbeizu⸗ 
ühren. 


Der Flieger Bedriues wlederhergeſtellt. 


Paris, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Vedrines, der 
ſich ſehr ſchnell von ſeinem Unglücksfall, den er bei 
Epinay erlitten hat, erholt hat, iſt geſtern zum erſten 
Mal aufgeſtanden und hat in einem Reſtaurant des 
Montmartre in größerer Geſellſchaft diniert. Er] hatte 
das Ausſehen eines Arabers, da ſein Kopf noch immer 
von einem turbanartigen Verbande verdeckt war. Ob⸗ 
gleich ſein Auge noch immer blutunterlaufen iſt, ſieht 
er vollſtändig wiederhergeſtellt aus, allerdings iſt er ſehr 
abgemagert. Sein Gemüt hat unter dem Unfall nicht 
gelitten, und mit Stolz ſieht er auf das rote Bändchen 
der Ehrenlegion, das ſein Knapfloch ſchmückt. 

Die Beerdigung Garniers und Vallets. 

Paris, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Unterſu⸗ 
chung der Leichen Garnters und Vallels hat ergeben, 
daß die beiden Verbrecher durch Selbſtmord geendet 
haben. Heute früh um 9 Uhr fand die Beerdigung 
in einem verlaſſenen und verwilderten Winkel des Kirch⸗ 
hofes von Bagneux ſtatt. Kurz vor der Beerdigung 
erſchien der Vater Vallets auf der Polizei und ver⸗ 
langte die Auslieferung der Leiche ſeines Sohnes. 
Seine Forderung iſt jedoch abſchlägig beschieden worden. 

Zur Abberufung des 
franzöſiſchen Botſchafters aus Petersburg. 

Paris, 18. Mai. (Spez.) Trotz der amtlichen 
Dementis von ſeiten Rußlands bleiben die meiſten fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen bei ihrer Behauptung, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter in Petersburg, Louis, würde auf 
Veranlaſſung Saſongws und Iswolskis abberufen wer⸗ 
den. Louis widerſetzte ſich den Abſichteſt Rußlands, 
die Frage der Neutralität der Dardanellen auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, was die Pläne der rnſſiſchen 
Diplomatie kreuzte. Lonis ſoll zum Botſchafter in 
Berlin ernannt werden. 

Waffenſendung. 

La Corunna, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) An 
Bord des von Hamburg kommenden ſpaniſchen Daup⸗ 
fers „Caſo⸗Nao“ find 260 in Papier gewickelte Kara⸗ 
biner und gegen 3000 Pakete Patronen und Spreng⸗ 
ftoff beſchlagnahmt worden. Dieſe Ladung war für die 
portugieſiſchen Royaliſten beſtimmt. Die Unterſuchung 
ſoll auf eine Anzeige der Hamburger Sozialdemokraten 
beim Zollamt vorgenommen worden ſein. 


Die Amneſtie in Portugal. 


Liſſabon, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Senat 
hat verfügt, daß das Amneſtiegeſetz auch auf die wegen 
Streikvergehen Beſtraften ausgedehnt werden ſoll. Nur 
bei Mördern, Totſchlägern und ähnlichen Verbrecher ſoll 
das Geſetz nicht in Anwendung gelangen, 


Trennung von Kirche und Staat. 


London, 18. Mai. Im Unterhaus wurde 
geſtern in zweiter Leſung die Bill über die Trennung 
von Kirche und Staat in Wales mit 348 gegen 267 
Stimmen angenommen. 


Wettbewerb engliſcher Armeeflugzeug⸗ 
Modelle. 

London, 18. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Bekanntmachung des britiſchen Kriegsminiſters iſt für 
den Wettbewerb zur Erlangung guter Flugzeugmodelle 
für die Armee ein erſter Preis in Höhe von 80,000 
Mark, ein zweiter von 400 Mark ausgeſetzt worden. 
An dem Wettbewerb können Erzeugniſſe aller Länder 
teilnehmen. Für Flugzeuge rein britiſcher Herkunft 
ſind drei weitere Preiſe ansgeſetzt worden: 30,000, 
20,000 und 10,000 Mark. Die Behörden haben das 
Recht, jedes Flugzeug für 29,000 Mark anzukaufen. 

Temperaturſturz in England. 

London, 17. Mai, (Preß⸗Tel.) Mit dem Re⸗ 
gen hat ſich geſtern ein jüher Temperaturwechſel einge⸗ 
ſtellt. Ueberall in England und Schottland ſtand das 
Thermometer unter 55 Grad Fahrenheit, in London 
ſogar unter 58 Grad, immerhin herrſchte faſt ununter⸗ 
brochen Sonnenſchein. Der Regen bedeutet einen Se⸗ 
gen für das Land. 

Maſſenvergiftung in England. 

London, 18. Mai. Die von uns bereits geſtern 
gemeldete Fleiſchvergiftung in Chorley nimmt einen 
immer bedenklicher werdenden Umfang an. Bis getzt find 
nicht weniger als 200 Perſonen unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen ins Krankenhaus eingeliefert worden. Mehrere 
von dieſen find bereits geſtorben. 

Der Streik im Schneidergewerbe. 

London, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Schneider 
im Weſten und Oſten von London kehren allmählich 
wieder zur Arbeit zurück. Der Streik ſcheint ein Kampf 
zwiſchen zwei Gewerkſchaften zu ſein. Von den 50,000 
Schneidern gehören 5000 dieſen Gewerkſchaften an. 
Die Finanzen der Londoner Gewerkſchaft ſind faſt auf⸗ 
gezehrt. Die Arbeitgeber welgern ſich, ſich in Unter⸗ 
handlungen einzulaſſen. 

Selbſtmord eines Bankdirektors. 

London, 18. Mai. Der Direktor der London 
City and Midland Bank namens Sidebotton wurde 
ſeſtern morgen tot in feinem Bureau aufgefunden; er 
Pate ſich durch einen Schuß in die rechte Schläfe ge⸗ 
tötet. In einem an feine Frau gerichteten Brief 
giebt er an, die Tat wegen eines unerträglichen Nerven⸗ 
leidens begangen zu haben. Die Bank hat ſofort eine 
eingehende Kaſſenprüfung angeordnet. 

Neue Dammbrüche in Louiſiana. 

New Bork, 18. Mak. Durch die neu 
einſetzenden Negengüſſe find im Staate Loui⸗ 
ſiana abermals zahlreiche Dammbrüche er⸗ 
folgt. 5000 Perſonen ſchweben „ Gefahr. 
Sechs Neger find ertrunken. 25 Städte find 
bereits von den Einwohnern verlaſſen wor⸗ 
den, täglich muß die Regierung für die 


daß die Exprinzeſſin an Toſelli ein Schreiben gerichtet 


Nooſevelts Wahl geſichert ? 

New⸗Rork, 18. Mai. In einer Verſammlung 
in Dayton (Ohio), in der Nooſevelt als Redner auf⸗ 
trat, erklärte dieſer geſtern, daß er jetzt über 800 De⸗ 
legierte verfüge. Naoſevelt hoffe, bei den noch aus⸗ 
ſtehenden Wahlen noch ſo viel Wahlmänner zu erhalten, 
daß feine Wahl zum Prüſidenten der Vereinigten Stanz 
ten als gefichert erſcheine. 


Strandung eines amerikaniſchen Unterſee⸗ 
bootes. 

Atlantic Gity, 17. Mai. Das amerikaniſche 
Unterſeebot „Geo“ ift vier Meilen nan der Küſte von. 
Long Port entfernt, geſcheitert und befindet ſich in; 
ſchwieriger Lage. 14 Mann der Beſatzung konnten 
gerettet werden, während 5 Mann an Bord des Schiffes 
verblieben. An der Küſte herrſcht ein furchtbarer 
Sturm. Das Unterſeeboot war uach nicht an den 
Staat aufgeliefert und ſollte erſt noch feine Prüfungs⸗ 
fahrt machen. 


Colonel Jara tödlich verwundet. 


Buenos Aires, 17. Mai. (Preß⸗Tel.) Der 
argentiniſche Konſul in Aſſuncion meldet, daß der 
Colonel Jara, der ehemalige Präſident von Paraguay, 
verwundet worden und jetzt ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſi. 


Kampf zwiſchen Tibetanern und Chineſen. 


Sim la, 17. Mai. (Pref⸗Tel.) Die während 
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Tibetanern und Chi⸗ 
neſen in Lhaſſa geführten Unterhandlungen find ges 
ſcheitert. Vorgeſtern haben die Feindſeligkeiten mit 
ernenter Heftigkeit begonnen. Die Tibetaner dombar⸗ 
dierten ein Kloſter, in dem 800 Chineſen eingeſchloſſen 
find. Geſtern war den Chinefen die Munition ausge⸗ 
gangen, und die Tibetauer ſtürmten das Kloſter, das 
die Chineſen verbarrifadiert hatten. Es fand ein 
Nahkampf ſtatt, bei welchem die Verluſte auf beiden 
Selten groß waren. 


Juduftie, Handel ind Berlehr 


Teilnahme Muflands an der internatio⸗ 
nalen Check⸗Konf erenz im Haag, Am 2. Jun 
ſindet im Haag eine Internationale Konferenz zur 
Ausarbeitung einer gleichmäßigen Geſetzgebung in 
Sachen des Checkverkehrs ſtatt. Ueber einige allgemeſue 
Fragen in dieſer Hinſicht hat ſowohl die Regierung, 
als auch eine Reihe enſſiſcher Bankhänſer ſich ſchon 
geäußert. Zur Teilnahme an den Verhandlungen der 
Konferenz ſind folgende Verſonen deſigniert: Senator 
K. Schneider, der Juriskonſult des Finanzminiſteriums, 
K. Dynowski und der Chef der Kredikkanzelei von 
Möbes. Hauptaufgabe der ruſfiſchen Delegierten wird 
es fein, feſtzuſtelleu, inwieweit die in der Praxis Weſt⸗ 
europas angenommenen Regeln für den Checkverkehr 
auch in Rußland Anwendung finden können. 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide, Grafſchaft Glatz. Seit Juhren IE 
unſer Badeort ein beliebtes Ziel für Pfeng ſt aa ms 
lüge, zumal Altheide als Ausgangsort für mannigfache 
Wanderungen in die herrliche umgebung ſehr günſtig gelegen 
iſt. Auch den Antomobikiften bietet ſich Gelegenheit zu ſchönen 
Touren, da die Straßen in der Grafſchaft in ent autem Zu⸗ 
ſtande find, Die Kurhausverwaltung hat für die Pfingſtſeler⸗ 
tage beſondere Feſtmenus aus niz für Unterhaltung iſt 
durch die Kurkapelle und die Beranftaltung von Kabaretpor⸗ 
ſtellungen beſtens Sorge getragen. Zimmerbeſtellungen bellebe 
man rechtzeitig an die Badeverwaltung zu richten. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Abramowitſch, Geberowitſch, Berlikow, 
Dlaczkow und Reuſtat — Roſtow a. D., Breiſtein — Moskau, 
Walewskt und Richter — Warſchau, Roslawski — Freiſtabt, 
Cramer — Breslau, Weiner — Berlin, Landau und Frenkel 
— Warſchau, Rohnert — Wien, Dernzynski — Moskau. 

Hotel Viktoria. Grimberz — Kiem, Weißmann,— 
Ries, Witol — Biringk, Peterſan — Serbigalsk, Grünfeld 
un Eljafgena — 
Moskau, Lange — Braunſchweig, W. u. J. Florenl — Odeſſa, 
Ludwig — Dortmund, Luſzezak — Tomaſchow, Balezyndkt — 
Charlottenburg, Dingler — Wien, Gurskt, Azezniack, Weiß 
feld und Lewandowski — Warſchau. 

Hotel Polski. Spiewak — 7 Frau Brzezinska 
— Michtow, Kolaczkawsk! — Kattowſtz, Iwanow — Dflalo⸗ 
dye, Charlupski — Charlupin Male, Munowski — Ware 
hau, Pimowarstt — Plock, Jagielski — Czenſtochau, 


Baumwoll Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk n. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool, 


Vertreten durch E. A. Na uch u. Co. 
Eröffnungs⸗Motlerungen. 
stverpool, 18. Mai 1012. 


Lewi — Kaliſch, Karminzki, Szluglit und 


Ma . . 025 Oktober November . 622 

Mai Junt . 625 November Dezember 620 

Jun Juli 620 Dezember Januar 1018 910 

Juli Auguſt. . . 628 Jannar Februar . . 19 

Auguſt September. . 627 Er März „620 

September Oktober 624 März April. . 621 
Tendenz: ruhig. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le b, 
Petritauerſtr. Nr. 71. 
Lobz, den 18. Mai, 


Temperatur; Vormittags 8 uhr 9» Wärm 
„ Mittags 1 150 K 
„ Geſtern abend 8 „ 10 
Barometer: 750 mm geſtiegen. 
Maximum 155 Wärme 
Minimum 9 2 


Wring-Maschinen 


auf Kugelagern und Ia. Qual. Gummi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker, Neuer Ring 5. 

Vollſtändiger a 

Ausverkauf e N 
8 9n % ÄUl 


im „Bar American‘. wenne N. 


Viel Geld ian 


Faller ng 


Nahrung von 140,000 Perſonen ſorgen. 


Gluwna⸗Straße 42. 6877 


0 


WARNUNG 


AN DIE KONSUMENTEN VOR 


VAN HOUTEN’S 
CACAO. 


Nur dank seiner unbedingt allerhöch- 
sten Qualität erwarb der Cacao der alten 
Firma Van Houten sich seinen Weltruf. 
Dieser kolossale Erfolg verleitete einige wenig skrupu- 
lösen Menschen, Leute mit Ahnlich klingendem Namen 
zu benutzen, um unter deren Namen Cacao in Pulver- 
form in den Handel zu bringen und das Publikum zu 
hintergehen, Indem sie die Blechdosen mit den unseri- 
gen ähnlichen Etlquetten versehen, 
Daher wolle man beim Einkauf sein besonderes 
Augenmerk richten auf unsere Firma 


. d. Van Houten & Toon, 
Weesp-Holland 


und auf die von der Reglerung bestätigte Fahriks- 


Nr. 2. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inkitnt 
und Nöntgenkabinett 


von 


Je 


Spezialarzt für gaul-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Atanfheiten. 


Rrötfaftrahe Nr. 4. 
Telephon 19:41, 


Behandlung mit Rönt⸗ 
enſtrablen chroniſche 
Haulleden, Finſen⸗ u 
200 (Haaraus⸗ 
Hochfrequenz ⸗ 
Sion en Guck. Haute 
leiden Fämorrhoiden 
und Rückenmarkſchwind⸗ 
fuck). Endosconie 
Eiſtoscopie Garn⸗ 
röhren und Blaſen⸗ 


e N 
Syphilis u. Behanh! 
derſelben mit Ehrlich 
* 608. Durchleuch. 
u. nbotograuhiſche 
ut ahmen des Körper ⸗ 
innern mit Rönt⸗ Er 
ftrablen. 1 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiuer⸗Straße Nr. 11. 
Me, Haute, Geſchlechts · 
a. Harnorgankrankheiten. 
Sprechtund. 9-1 u. 0-Sabenbh, 
Für Davıen bef, Wartezimmer 
Won 5-5 nachm 


dr. H. Schumacher 
Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezialarzt f. Hatte mvenerilhe 


Kranſhellen. 4781 
Syrechſt. v. g — 10 u. v. 5—8 Uhr 
adım Sonn aos v. A—1 Ubr. 


Dr. P. Grossmann 


innere v. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt. 903572 


Peirikaner 15. Cel. 21-38. 


Dr. J. Abratin 


Reuttahr, 9, Meneriiche, 
Han,, Hager, Weſchlechts 
Lratuhelten Empf: 12 — u. 
8 Uhr. Damen 6—0 Uhr. 
Sonntag! 10-1 Uhr 
Televbon 28 —78. 1600 


Dr. Jelnicki, 


Andrzein-@te. 7, Tel 1700 
Dante u. Befäjlehtstrandg, 


prechſt. : bon 912, Beh 
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des echten Van Houten’s Gacao. 


BITTEN AUSZUSCHNEIDENI 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 
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„Triumph“ iſt auf Maſch. neueſter 


iſt zurückgekehrt 
Haut, . ene u. vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


Abſolventin der erſt⸗ 
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br. Sohln ie -Barnaıı 
Marienbader Reduktfona-Pillen 
gegen 


Die Seife „Bitel“ & 


iſt zu verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 8328 Olginskaſtraße 2, Ecke Dzielng, bei N. Lipſchitz. D e . :FETTLEIBIGKEIT 
von A. M. ZUKO W in Petersburg Fabriks-Lokale Diplomierte Hebamme u. 2isausgezeich.Abführm 


ist die reinste und beste für Toilette und 2170 
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